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Vor Taſchendieben wird gewarnt.
Wiederholt ſind ja in den letzten Wochen ſozialdemokratiſche

Blätter, allen voran das Berliner Centralorgan, bei welchem Herr
Liebknecht ſich im Schweiße ſeines Angeſichts bemüht, mit einem
aus Arbeitergroſchen her ührenden Jahresgehalt von 7200 in
ſeiner Lebensweiſe möglichſt gleichen Schritt zu halten mit dem
Millionengenoſſen Singer und ähnlichen Prolet-ariern in der Lage ge
weſen, Schreiben oder Erlaſſe, die nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt

waren, in ihren Spalten paradiren zu laſſen. Dieſe ſchon des
öftern von uns beſprochenen ſkandaköfen Angelegenheiten, die aller
dings auf das Pflicht und Ehrgefühl der etwa ſchuldigen Beamten
ein recht trübes Licht werfen, ſind nach mehr als einer Richtung hin
charakteriſtiſch für die verhängnißvolle Poſition, welche ſich die So
zialdemokratie ſeit dem Fall des Sozialiſtengeſetz errungen hat. Sie
zeigt zunächſt, daß die Umſtürzler vor keinem noch ſo verwerflichen Mittel

zurückſchrecken, das ihren Abſichten und Plänen dienlich iſt. Denn
es unterliegt keinem Zweifel, daß die vertraulichen und nicht vertrau
lichen Aktenſtücke, die der ſozialdemokratiſchen Preſſe in die Hand

geſpielt worden ſind, nur auf dem Wege des Bruchs des Amtsge
heimniſſes oder durch die gemeinſte Spionage in den Veſitz der
Revolutionäre gelangt ſein können. Unehrlichkeit, Verrath und

Korruption, das ſind die Früchte der ſozialdemokratiſchen Agitation
und Kampfesweiſe. Daß es nun die dem Umſturz dienende
Preſſe ohne jede Scheu und Furcht unter dem
Ausdruck der Schadenfreude und des prahleriſchen Hohnes
wagen durfte, ſolche Veröffentlichungen, welche der öffentlichen
Moral und dem allgemeinen Rechtsbewußtſe n geradezu ins Geficht
ſchlagen, fortgeſetzt vorzunehmen, ohne ſich irgend eine ſtrafrechtliche
Verfolgung zuzuziehen, das beweiſt ferner, wie weit die Sozialde-
mokratie fortgeſchritten iſt in ihrem Siegesbewußtſein und in dem
zuverſichtlichen Gefühl ihrer Unwiderſtehlichkeit, die faſt teine
Schranken mehr kennt.

Viel Schuld an dieſen traurigen Erfolgen der revolutionären
Unterwühlung und Auflöſung über diejenigen Theile der Bevölkerung
hinaus, auf welche urſprünglich die Sozialdemokratie, beſonders vor
dem Wegfall des Sozialiſtengeſetzes, beſchränkt blieb, trägt die durch
die Caprivi'ſche Politik genährte Annahme, als hätten die ſozial
demokratiſchen Beſtrebungen keine ſtaatsgefährlichen Tendenzen mehr,

als genieße die Partei der Singer, Bebel und Liebknecht Berech
tigung und Anerkennung wie alle anderen politiſchen Parteien. Der
Senat der Berliner Univerſität hat ja im Falle Arons ausdrücklich
erklärt, daß er gegen die Zugehörigkeit dieſes Dozenten zur Sozial
demokratie nichts einwenden könne, da dieſe Partei von der Re
gierung als, berechtigt angeſehen werde. Hat man doch ferner bei der

Begründung der Umſturzvorlage nicht einmal den Muth gefunden,
offen zu verſichern, dieſe richte ſich gegen die Sozialdemokratie. Nur

in Folge der Annahme, daß dieſe Partei nichts Gemeingefährliches
mer haben könne, weil ſie geduldet werde und wiederholt ſogar
einen weſentlichen Faktor der Regierungomehrheit gebildet habe, er
ſcheint es begreiflich, daß die Sozialdemokraten in vielen Zweigen
der Stagtsverwaltung, bei den Civil- wie bei den Militärbebörden,
gute Freunde und Geſinnungsgenoſſen haben, deren Gewiſſen durch
die ſozialdemokratiſche Bearbeitung und die vertrauensſelige Behand-
lung, die man von oben her derſelben hat angedeihen laſſen, ſo ab
geſtumpft iſt, daß ſie es für keine Pflichtwidrigkeit und Eidesverletz
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ung mehr halten, zur Vermehrung des ſozialdemokratiſchen Archivs
geheimer Aktenſtücke beizutragen.

Handelte es ſich aber in den hier angeführten Fällen vorzugs-
weiſe um geheime Aktenſtücke, ſo hat ſich jetzt bei den Sozialdemo
kraten eine neue neue Spezialität herausgebildet: Das Stehlen und
Unterſchlagen von Privatbriefen. Herr v. Manteuffel ſah ſich in
der Montagsſitzung des Reichstages genöthigt, dieſem neueſten Triec
einige Worte zu widmen und die Anklage des Diebſtahls zu erheben
gegen Angehörige der ſozialdemokratiſchen Partei. Der Vorfall, um
den es ſich hier handelt, iſt kurz folgender: Herr von Mauteuffel
erhielt am vergangenen Donnerstag einen Brief von
Herrn von der Groeben Arenſtein und gab ihm im
Reichstags Gebäude ſeinem Freunde, Herrn von Ploeh,
zur Durchſicht. Herr v. Ploetz hat dann den Waſchraum betreten
und dort den Brief ans Verſehen liegen laſſen. Der Verluſt wurde
von Herrn v. Ploetz nach etwa 10 Minuten bemerkt, aber der Brief
war inzwiſchen verſchwunden, und alle Nachforſchungen erwieſen
ſich, obwohl alsbald dem Herrn Bureaudirektor Anzeige erſtattet
wurde, als erfolglos. Der Verdleib klärte ſich erſt auf, als nach
zwei Tagen die Veröffentlichung des Briefes in einem ſozial-
dewokratiſchen Blatt, der Leipziger Volkszeitung“ erfolgte
Soweit die Thatſachen, die Herrn v. Manteuffel Veranlaſſung
dazu gaben, ſeine Kollegen im Reichstag davor zu warnen, bezüg
lich irgend welcher Gegenſtände, die ſie liegen laſſen könnten, unvor-
ſichtig zu ſein eine Warnung nach dieſer Richtung hin ſei dringend
geboten. Wohl gab Herr Schönlank, der Redakteur der „Leipziger
Volkszeitung“ auf die ſcharfe Interpellation hin bekannt, daß der
Brief in ſeiner Abweſenheit als Kopie in einer ſehr ſchönen
Handſchaft der Redaktion der „Leipziger Volkszeitung“ zugegangen
wäre, er war aber gleichzeitig, wenn dieſes Wort hier am Platze
iſt, ſo unvorſichtig, zu erklären, daß die Redaktion, „nachdem
ſie ſich von der Echtheit des Briefes überzeugt“, dann denſelben ab
gedruckt. Wie dieſes Ueberzeugen möglich iſt, ohne gleichzeitig das Original

in der Hand zu haben, dürfte Jedem unerfindlich ſein und wenn Herr
Bebel die Erklärung abgab im Namen ſeiner politiſchen Freunde,
„ſie würden es nie gutheißen, daß irgend welche Mittheilungen und
Aeußerungen, die hier im Privatverkehr zur Kenntniß eines Abgeord
neten kommen in die Außenwelt gebracht werden“ nun, welchen

Werth man dieſen Aeußerungen beizulegen hat, wollen wir
in Jedes Einzelnen Belieben
geſchehen nach Lage der Dinge konnke er nur von einer
Seite ausgegangen ſein, die mit der ſozialdemokratiſchen Fraktion in
engſter Fühlung ſteht, der „Vorwärts“ hat, wie oben ausgeführt, fich
ſpeziell in der letzten Zeit des öftern der direkten Hehlerei ſchuldig
gemacht gelegentlich der Veröffentlichung der Aktenſtücke: nun, wenn
bei einer Gerichtsverhandlung z. B. ein Mitglied einer Diebesbande
äußern würde, er habe im Namen ſeiner Genoſſen zu erklären, „ſie
würden es nie gutheißen, venn Dinge, die einem andern gehören,
von irgend einem von ihnen kurzer Hand in ihren Beſitz gebracht
würden“, ſo würde man darüber einfach zur Tagesordnung übergehen.

Es iſt klar, daß es ſich im vorliegenden Fall um einen Fund-
diebſtahl handelt, alſo um ein Vergehen, das nach S 246 des
Strafgeſetzbuches mit Gefängniß bis zu 3 Jahren beſtraft wird. Bei-
läufig ſei bemerkt, daß man bei den jetzt in Gebrauch gekommenen

ſkandalöſen Veröffentlichungen amtlicher, auf krummem Wege er-
langter Schriftſtücke durch bekannte Preßorgane a priori

Der Planet Mars und ſeine
Bewohner.

Die Ergebniſſe der Ünterſuchungen über die Marskanäle, die P.
Lowell in Arizong aufgeſtellt hat, haben in den weiteſten Kreiſen
Aufſehen erregt. Bekanntlich hat der nordamerikaniſche Beobachter
ſich dahin ausgeſprochen, daß jene Kanäle im allgemeinen als das
Werk ven Marsbewohnern anzuſehen ſeien, und das einzige nennens-
werthe Bedenken, das dieſem Schluſſe entgegenſteht, bildet die Größe
der Arbeitsleiſtung, welche die Herſtellung ſolcher Kanäle erforderlich
machte. Von verſchiedenen Seiten iſt nun darauf hingewieſen
worden, daß unter gewiſſen Vorausſetzungen die Ausführung ſolcher
Kanäle weſentlich erleichtert ſein könne. Unter den Hypotheſen,
die in dieſer Beziehung aufgeſtellt wurden, möge hier nur eine
mitgetheilt werden, da ſie einen bererkts früher lautbar gewordenen
Gedanken näher ausführt und außerdem mit den neueſten Unter-
ſuchungen über den Mars, die zum Schluß mitgetheilt werden
ſollen, gut übereinſtimmt. Der ründer dieſer Hypotheſe,

ungenanht zu bleiben wünſcht, ſchreibt der Kölniſchen Zeitung
olgendes

„Jch nehme an, daß die Nivellirungsarbeit durch die Atmo
ſphärilien (Eis Waſſer Luft), die auch unſere Erde dereinſt eben
machen wird, auf der Oberfläche des Mars ſoweit fortgeſchritten iſt,
daß nur noch Höhenunterſchiede von wenigen Fuß vorhanden ſind.
Ebenſo ſind die Marsmeere nur noch ſeicht, nach unſern Begriffen.
Ich nehme ferner an, daß das Verhältniß von Waſſer zu Luft ein
größeres iſt als auf unſerer Erde daß namentlich aber bei dem der
geringern und leichtern Atmoſphäre entſprechenden niedrigen Siede-
punkte des Waſſers (vielleicht 609 C.) die Atmoſphäre viel feuchter
iſt als die unſere. Dieſe Annahme widerſpricht nach meiner Anſicht
vicht der gemachten Beobachtung daß die Wolkenbildung auf dem
Mars eine ſehr ſchwache iſt da ſtarke Wolkenbildung und Regen-
güſſe weſentlich die Folge von Miſchung großer mit Feuchtigkeit
geſättigter Atmoſphärenmaſſen ſind. Dieſe Miſchung iſt aber offen
bar ſeltener, wenn die Atmoſphäre ſehr niedrig iſt. Auf der andern
Seite darf man bei dem großen Waſſergehalt der MarsAtmo-
ſohäre wohl annehmen daß die Niederſchläge zu Schnee und Eis
in den ſehr ausgedehnten Polar Gegenden S unverhältniß-
mäßig groß ſind und daß ſich namentlich am Südpol außerordent-
lich ges und hohe Eisgebirge anhäufen, die beim Abſchmelzen
in der Sommerzeit eine ſtarke Strömung nach dem Aequator in

m nur wenige Fuß tiefen Meere hervorbringen. Unter ſolchen
Verhältniſſen iſt es klar, daß während der Eisſchmelze alle diejenigen
Landflächen, die in der käſtern Jahreszeit nur eben aus dem Waſſer

hervorſehen, überſchwemmt werden, und es iſt garnicht unwahr-
ſcheinlich, datz die muthmaßlichen Bewohner des Mars bereits ſeit
Millionen von Jahren angefangen haben, ſich durch Deicharbeiten
nicht allein vor Verluſt von Boden zu ſchützen, ſondern auch dem
feichten Meere wieder Boden abzugewinnen, und zwar einfach in
der Weiſe, daß ſie alles Land, das im Niveau des mittlern Meeres-
ſtandes oder noch darunter liegt, mit Dämmen oder Deichen von
geringer Höhe umgeben haben, ähnlich, wie es mit großen Theilen
von Holland (Hohlland!) der Foll iſt. Nimmt man dies an, ſo
ſchwindet die große Schwierigkeit, die ſich der Erklärung der raſchen
Entſtehung und Herſtellung der Riefenkanäle des Mars entgegen
ſtellte, deren Ausgrabung allerdings nach unſern Begriffen kaum mög-
lich erſcheint. Um einen großen Kanal neu herzuſtellen, bedarf es als-
dann nur der Aufwerfung von 2-3 Fuß hohen Dämmen an den
beiden Längsſeiten des Kanals und des Wegräumens der Dämme
oder Deiche nach dem offenen Meere zu, damit das Waſſer eindringen
kann. Es koſtet in dieſer Weiſe die Herſtellung eines Kanals von
50 Klm. Breite nicht mehr Arbeit als die eines ſolchen von 50 Meter
Breite. Die Dämme dieſer Kanäle können lange vorbereitet ſein,
ohne daß man ſie bei ihrer geringen Höhe mit dem beſten Teleſkop
wahrnehmen kann, und es begreift ſich, daß ſie plötzlich in die Er
ſcheinung treten, wenn die Meeresdämme geöffnet werden. Will man
der Phantaſie noch weiteren Spielraum geben, ſo kann man an-
nehmen, unter der Vorausſetzung, daß die Marskanäle ähnlichen
Zwecken dienen wie unſere Kanäle, daß die Fahrzeuge zur Beförderung
(die bei der geringen Tiefe große Flöße ſein mögen) vorher in dem
Bett des Kanals fertig gezimmert werden, ehe das Waſſer bei Er
öffnung des Kanals hineingelaſſen wird.

Solche Kanaleröffnungen finden wahrſcheinlich vorzugsweiſe zur
Zeit einer Polarfluthſtrömung ſtatt, und es wäre intereſſant, wenn
fich durch aſtronomiſche Beobachtung feſtſtellen ließe, daß die Kanäle
fich zuerſt von derjenigen Seite füllen, von welcher die Polarfluth-
ſtrömung kommt.

Man wird vielleicht gegen dieſe hypothetiſchen niedrigen Dämme
den Einwand erheben, daß ſie zum Schutz der Landniederungen
nicht genügend wären und daß Fluth- und Sturmwellen des Meeres
ſie zerſtören würden. Es iſt aber in dieſer Beziehung zu berückſich
tigen, daß in der niedrigen Marsatmoſphäre wahrſcheinlich keine
wellenerzeugende Winde vorhanden ſind und daß mächtige Wellen
ſich in dem ſeichten Meere überhaupt nicht bilden können.

Man darf ferner annehmen, daß die beiden kleinen Monde des
Mars, trotz ihrer geringen Entfernung von demſelben, keine großen
Fluthwellen hervorbringen, da die r Wirkung der
Monde bei der geringen Meerestiefe durch Reibung der Wellen am
Boden verloren geht-

ſtellen. Der Diebſtahl war

nie wiſſen kann, ob einfach ein Vertrauensmißbrauch einer
Perſon in amtlicher Stellung oder die Ausnutzung eines
Diebſtahls oder Funddiebſtahls vorliegt moraliſch ſind beide Hand
lungen ja ohnehin in gleicher Weiſe zu verurtheilen. Die Gerichts
behörde hat alſo, wie auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ richtig hervor
hebt, bei ihrer Entſcheidung darüber, ob Veranlaſſung zu einem
ſtrafrechtlichen Einſchreiten vorliegt, hinreichenden Grund, ſtets von
der Präſumtion auszugehen, daß ein Fall von Diebſtahl und
Hehlerei vorliege. Von den auf letzteres Vergehen oder Verbrechen
bezüglichen Paragraphen des Strafgeſetzbuches lautet bekanntlich S 257:

„Wer nach Begehung eines Verbrechens oder Vergehens dem
Thäter oder Theilnehmer wiſſentlich Beiſtand leiſtet, um denſelben
der Veſtrafung zu entziehen oder um ihm die Vortheile des Ver
brechens oder gevens zu ſichern, iſt wegen Begünſtigung mit
Geldſtrafe bis zu 600 Mark oder mit Gefäygniß bis zu Einem
Jahr und, wenn er dieſen Veiſtand ſeines Vortheils wegen leiſtet,
mit Gefängniß zu benrafen.“

Und S 260:
„Wer die Hehlerei gewerbs- oder gewohnheitsmäßig betreibt,

wird mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren beſtraft.“
Der Vortheil, der bei der Begehung der Strafthat, oder aber

bei der Beiſtandleiſtung erſtrebt wird, braucht natürlich nicht mate
rieller Natur zu ſein; er kann auch in der Befriedigung eines Rache
gelüſtes beſtehen oder auf dem politiſchen Gebiet liegen.

Wir haben ſelbſtverſtändlich, auch nachdem das hier n Rede
ſteh'nde Schriftſtück durch ſozialdemokratiſche und freiſinnige Blätter
an die Oeffentlichkeit gebracht iſt, mit unſerer Auffaſſung des journa
liſtiſchen Anſtandes es nicht für vereinbar gehalten, auf dieſe neueſte
Fruktifikation eines Funddiebſtahles durch Abdruck des be-
treffenden Briefes einzugehen. Es genügt für uns, die That-
ſache hier einfach feſtzunageln. Wenn aber ſeitens eines
ſozialdemokratiſ hen Abgeordneten damals, als die Diskuſſion über die

Jnſchrift im Schwang war, mit welcher der Giebel des Reichstags
gebäudes verſehen werden ſollte, erklärt wurde, die Stelle am
Reichstagsgebäude möge nur frei bleiben, ſollten die Sozial
demokraten zur Macht gelangt ſein, ſo würden ſie ſchon für eine
Jnſchrift ſorgen, ſo möchten wir als einzig paſſende den Herren
Genoſſen dann die Worte vorſchlagen, mit denen wir dieſen Artikel

überſchrieben: „Vor Taſchendieben wird gewarnt“,

Deutſches Reich.
Rheiniſche HanderPlantagen- Geſellſchaft. Graf

Manfred Matuſchka, deſſen Betheiligung an der nengebildeten„Rheiniſchen Hander- Plantagen Geſellſchaft ſchon erwähnt

wurde, befindet ſich bereits auf der Fahrt nach Südaſien und
dem SundaArchipel zum Zwecke von Vorſtudien. Der Graf
ſteht noch in den zwanziger Jahren, hat früher beim Regiment
der Gardes du Corps geſtanden und dann die Verwaltung
ſeiner Güter zu Schloß Bechau in Schleſien übernommen. Jhm
wird der Frhr. Dr. Max v. Oppenheim binnen Kurzem folgen,
ſobald er ſein Werk über ſeine letzte Reiſe nach Syrien u. ſ. f.
zum Abſchluſſe gebracht hat. Beide Herren wollen in Ceylon
und in Java perſönlich grundlegende Studien machen und in
Java einen Oberpflanzer für die in Uſambara zu er-
richtenden Plantagen anwerben; wenn möglich, ſoll es
ein Deutſcher ſein. Der deutſche Generalkonſul für
Batavia Dr. Gabriel, ein genauer Kenner der dortigen
Verhältniſſe, hat ihnen ſeine Unterſtützung gugeſagt. Vom
Sunda-Archipel wollen Graf Matuſchka und Frhr. v. Oppen-

Indem ich mir das im vorhergehenden ſkizzirte Bild eine
leichten Ausführbarkeit der Rieſenkanäle des Mars mache, nehme ich
durchaus nicht an, daß ſie vornehmlich oder ausſchließlich zu Trans
portzwecken gebraucht werden. Wahrſcheinlicher iſt es mir, daß ſie
außer zu Transportzwecken hauptſächlich zur Bewäſſerung dienen,
und ihre für unſere Begriffe ganz fabelhaften Größenverhältniſſe
find wahrſcheinlich deshalb erforderlich, weil ihre Tiefe ſo gering iſt
und weil bei der geringen Schwerkraft auf dem Mars, die auch ein
langſameres Fließen des Waſſers verurſacht, ohne die große Breite
der Kanäle das Waſſer nicht mit genügender Schnelligkeit oder nicht
in genügender Menge hinzufließen würde, um den Bewäſſerungs-
zwecken vollkommen zu dienen, namentlich, da das Gelände ſo flach
und die Verdunſtung des Waſſers bei dem niedrigen Sicedepunkte
ſo außerordentlich raſch iſt.

Noch mehr Wahrſcheinlichkeit hat es vielleicht für ſich, anzunehmen,
daß die Kanäle bei der hypothetiſchen hohen Entwicklung der
Marsbewohner in erſter Linie zu Ackerbauzwecken dienen und die
Herſtellung derſelben ihnen durch Uebervölkerung aufgezwungen
worden iſt. Die Dämme bezw. Deiche werden vielleicht durch rieſige
Dampflüge aufgeworfen, und was wir als Kanäle von größerer
oder geringerer Deutlichkeit (je nach der Höhe des Waſſerſtandes dar
in) erblicken, ſind vielleicht bloß gewaltige Berieſelungsfelder in
ihren verſchiedenen Kulturſtadien, auf welchen Reis oder ähnliche
Waſſerpflanze gezogen werden.

Wie aber auch die Verhältniſſe auf unſerm Nachbarplaneten
ſein mögen, ſoviel ſcheint mir nach den vor ergehenden Betrachtungen
unzweifelhaft zu ſein, daß die außerordentliche Breite und Größe der
Marsfanäle uns garnicht abzuhalten braucht, ſie als das Werk ver
nunftbegabter Weſen anzuſehen.

Die vorſtehend mitgetheilten Anſichten und Ausführungen finden
eine vortreffliche Beſtätigung in den Schlüſſen, zu welchen Lowell
über den Wechſel der Jahreszeiten und deſſen Bedeutung für die
ganze Naturökonomie auf dem Planeten Mars gelangt. Er faßt
die Ergebniſſe ſeiner nunmehr im großen und ganzen abgeſchloſſenen
Beobachtungen dieſes Planeten dahin zuſammen, daß die winter-
lichen Eis- und Schnee Anhäufungen in der ſüdlichen Polarzone
die entſcheidende Rolle bei allen Veränderungen ſpielen, welche die
Oberfläche des Mars uns zeigt. Nur wenn man die Rolle der
Eismaſſen auf dem Mars richtig erkannt hat, werden die einzelnen
Vorgänge dort für uns verſtändlich. Zunächſt erinnert Lowell daran,
daß auf dem Mars verhältnißmäßig weit weniger Waſſer in Geſtalt
zuſammenhängender Meere vorhanden iſt als auf der Erde. Ja,
eigentlich ozeaniſche Fläche finde ſich nur in der Umgebung des Süd
pols, während zu ſammenhängende Feſtländer die äquatorialen und
nördlichen Gegenden des Mars einnehmen. Wahrſcheinlich beſaß



Feim zuſammen nach Oſtafrika gehen, wo der erſtere mehrere
Jahre zu bleiben und an den Pflanzungsarbeiten ſich zu be
theiligen gedenkt. Dort ſoll nicht allein Kaffee gebaut, ſondern
auch die Anpflanzung anderer Nutzpflanzen verſucht werden.
Ferner hat die Geſellſchaft Viehzucht und Forſtkultur im Auge.
Das Kapital der Plantagengeſellſchaft iſt auf
2 Millionen Mk. feſtgeſetzt, von denen ſchon 600 000 Mk. zur
Verfügung geſtellt ſind. Tritt ein höherer Bedarf ein, ſo
kann derſelbe von den Theilnehmern ohne Weiteres eingezogen
werden. Die Antheile zur Betheiligung ſind auf 5000 Mk.
feſtgeſtellt. Jn dieſem Plane zur Ausführung der
Plantagenarbeiten liegt, wie die „Kreuzztg.“ hervorhebt, mehr
Ausſicht als bei anderen Geſellſchaften. Von der größten Be-
deutung für die Entwickelung derartiger Unternehmungen iſt
die Auweſenheit der Theilhaber der Geſellſchaft und zwar
ſolcher, welche als Fachleute ausgebildet ſind. Hierin haben
uns namentlich in Oſtafrika die Engländer ſprechende Beiſpiele
gegeben. Wo nur Angeſtellte arbeiten, kommt man niemals
in dem Maße vorwärts. Ein zweiter anerkennenswerther
Punkt iſt der, daß man trotz aller höheren Koſten ſich nicht
ſcheut, ſogleich einen erfahrenen Pflanzer aus einem anderen
tropiſchen Gebiete in ſeine Dienſte zu bekommen. Die in Neu-
Guinea r Erfahrungen haben gelehrt, de nur auf
dieſem Wege ein nutzbares Ergebniß zu erwarten iſt, und viel
unnütze Koſten und geſpart wird. Auch gilt es für wahr-
ſcheinlich, daß ein dritter Theilhaber Dr. Schöller, bekannt
durch ſeine vorjährige Reiſe nach Abeſſinien, ſich nach Oſt-
afrika begiebt, um auch an den Arbeiten bei dem Plantagen
bau theilzunehmen.

Die Militärkonvention zwiſchen Preußen und
Württemberg iſt von je her den Schwäbiſchen Demokraten
ein Dorn im Ange geweſen, weil ihren partikulariſtiſchen
Neigungen darin nicht genügend entſprochen und vor allem dem
Traumbilde des Milizheeres nach Schweizer Muſter die Ver-
wirklichung abgeſchnitten iſt. Man konnte ſich deshalb nicht
wundern wenn auch die im vorigen Jahr erfolgte Verſtän-
digung zwiſchen beiden Regierungen über die rüees der
Württembergiſchen Offiziere in die Avancementsliſte der
Preußiſchen Armee lautes Wehgeſchrei über angebliche Benach-
theiligungen der Württemberger hervorrief. Neuerdings ſind
dieſe Beſchuldigungen auch von Norddeutſchen freiſinnigen
Blättern aufgenommen worden ſodaß es, meint die „Köln.

an der Zeit iſt, ihre vollſtändige Grundloſigkeit darzu
egen:

„Die Preußiſche Rangliſte enthält wie bekannt, jetzt auch die
Offiziere des Württembergiſchen Corps, und die Verſchmelzung der
Beförderungsverhältniſſe findet ihren deutlichſten Ausdruck darin, daß
bei der Generalität und den Stabsoffizieren Württemberger und
Preußen zuſammen nach ihrer Anciennität aufgeführt ſtehen. Aus
dem engeren Verband eines Armeecorps ſind die Württembergiſchen
Offiziete alſo in den größern von 17 Armeecorps eingetreten. Sie
haben ihren Platz, foweit die Beförderung durch die ganze Armee
geht, alſo vo Stabsoffizier aufwärts, nach den Buchſtaben ihres
Patents gefunden. Es kann vorkommen, daß einmal die Preußiſchen
ein anderes Mal die Württembergiſchen Offiziere beſſer ſtehen,
doch gleichen ſich die Wechſel in gewiſſen Zeitläuften aus.
Der einzelne hat in einer kleinen Armee erfahrungsgemäß ſchlechte
Ausſichten, zu den hohen Stellen zu gelangen, weil es nur weni e
dieſer Stellen giebt und mehr geeignete Bewerber als Stellen vor
handen ſein können. Das war bekanntlich eine Laſt, unter der die
Talente in den früheren Kleinſtaaten litten, daraus erklärt ſich z. B.
daß Offiziere aus kleinen Deutſchen Arineen in die preußiſche über
traten. Es ſei nur an Scharnhorſt und Moltke erinnert. Des
größern Vortheils, zu hohen Stellen zu kommen, ſind die württem
bergiſchen Offiziere, wenn fie die dafür nöthigen Eigenſchaften be
ſitzen, jetzt allgemein weit wehr theilhaftig denn es iſt klar, daß,
wenn z. für ſechs zu Diviſions-Kommandenren ge
eignete Generäle nur zwei Stellen vorhanden ſind,
vier wahrſcheinlich niemals Diviſions Kommandeur werden
können. Und ſo war es früher in Württemberg, während die vier
andern nach der heutigen Art in Preußen weiter aufſteigen. Aber
auch der kommandirende General kann außerdem aus Württemberg
hervorgehen, wie es jetzt mit dem General v. Wölckern der Fall iſt,
8 deſſen Nachfolger, wie verlautet, weder ein württembergiſcher
Heneral, der Generallieutenant v. Falkenſtein, beſtimmt iſt. Die
neue Beförderungsart durch die ganze Armee iſt alſo für Württem-
berg eine Wohlthat, weil ſeine O:fiziere für eine größere Zahl hoher
Stellen mit in Be racht kommen, und deshalb iſt man damit auch in dem
württembergiſchen Armeekorps zufrieden. Muß der Grundſatz ſchon jedem
als der beſſere erſcheinen, ſo ſind dadurch außerdem die Offiziere der
Spezialwaffen erſt in die Möglichkeit verſetzt, hohe Stellen zu er
balten. Ein Pionieroffizier konnte früher trotz aller Befäbigung in
Württemberg nur dis zum Stabsoffizi er gelangen, die Offiziere der
Kavallerie und Feldartillerie der Regel nach nur bis zum Generalmajor.

Or 2z r G —.r „„„Jdieſer Planet vor unzähligen Jahrtauſenden mehr ozeaniſches Waſſer
als heute, wie es auch bei der Erde und ſicher beim Monde der Fall
war. Die ozeaniſchen Becken unſerer Erde ſind aber heute noch von
Waſſer erfüllt, die des Mondes find trocken, auf dem Mars, der
eine Mittelſtufe einnimmt, giebt es noch ein großes, zuſammen
hängendes Meer und außerdem kleinere Seebecken, die nur noch
theilweiſe oder bloß zu Zeiten einigermaßen mit Waſſer angefüllt
ſind. Wenn nach dem Winter die Schneeſchmelze an den Grenzen
der ſüdlichen Polarzone auf. dem Mars beginnt, zeigt ſich die Schnee-
kolatte derſelben dald von einem dunkeln Saum umgeben. Lowell
be dieſen im W Jahre ein paar hundert engliſche Meilen

reit und ſah von Woche zu Woche, wie er dem zuſammenſchwinden-
den weißen Schneefleck nach Süden hin folgte, ſtets den Rand des-
ſelben di dend. Hiernach iſt es kaum noch zweifelhaft, daß jener
dunkle Saum aus Schmelzwaſſer beſtand. Lowell ſah aber
auch, daß die grauen Flecken des Mars, die man als Seen
bezeichnet, von jenem Schmelzwaſſerſaume aus mit dunkeln Streifen
wie mit Adern durchzogen wurden und dann raſch in ihrer
ganzen Breite ebenfalls abdunkelten. Offenbar wurden die grauen
Seebecken von dem Schmelzwaſſer angefüllt. Nun aber zeigte ſich
nach einiger Zeit eine befremdliche Erſcheinung. Die dunklen Flächen
begannen allmählig wieder abzubleichen, ſchließlich wurden ſie ſogar
röthlichg. lb wie die Feſtländer des Mars und ihre Grenzen konnten
nicht mehr unterſchieden werden. Das Waſſer hatte ſeine Rolle
offenbar ausgeſpielt un d war verſchwunden, völlig verſchwunden,
ohne daß ſich angeben ließ, wohin es gekommen wäre. Dieſes Ver
ſchwinden wird aber ſogleich verſtändlich, wenn man mit Lowell an
nimmt, daß die oben genannten grauen Flecke oder Becken nur ſehr
ſeicht mit Waſſer fich füllten, ſodaß dort Sumpfland entſtand und
in dieſem raſch ausgedehnte Vegetation ſich entwickelte. Solche
Vegetation verurſacht das Verſchwinden der dunklen Farbe der
Flächen und verwiſcht die Grenzen derſelben gegen die Feſtländer
in. Ja, zuletzt wurde die ganze ſüdliche Hälfte des Mars f. ſt

völlig gleichmäßig röthlich-gelb und es kunnten kaum noch ſchwache
Andeutungen ikgend eines dunklen Fleckes darin wahrgenommen
werden. Während dies vorging, zeigten die ſchmalen Kanäle ein
eigenthümliches Verhalten. Sie wurden, zunächſt in ihren ſüdlichen
Theilen, da, wo ſie aus den Seeen und Meeren entſpringen, dunkel
und breit ſichtbar, und dieſe Addunkelung nahm allmählich in der
Richtung nach Norden hin zu. Man kann dieſen Vorgang am
beſten dadurch erklären, daß man annimmt, die von Süden
kommenden Waſſermaſſen ſeien allmählich nordwärts in das Innere
der großen zuſammenhängenden Feſtländer vorgedrungen. Dadurch
wird offenbar, was man früher ahnte, daß nämlich die Kanäle that-

dazu dienen, den Feſtländern die aus dem Schmelzen des
chnees herrührende Feuchtigkeit zuzuführen. Jn manchen Fällen

münden mehrere Kanäle aus verſchiedenen Richtungen in einen ge

alsdann

Jetzt ſtehen ihnen alle erreichbaren Stellen offen. So iſt z. B. der
Württembergiſche Oberſt v. Schill Jnſpekteur der 3. Jngenieur-
Inſpektion geworden, was in Württemberg ſchon deshalb nicht
möglich geweſen wäre, weil dieſe Stelle dort nicht vo handen iſt.
Augenblicklich liegen die Verhältniſſe folgendermaßen: nach
Preußen ſind von Württembergiſchen Offizieren kommandirt:
zwei Generallieutenants, zwei Generalmajors, elf Stabooffiziere,
32 Hauptleute und Lieutenants, von Preußen nach
Württemberg 2 Generallieutenants, 5 Generalmajors, 20 Stabs-
offiziere, 6 Hauptleute und Leutenants. Mithin 47: 33. Jm
Augenblick ſtellt ſich daher das Verhältniß in den höheren Stellen
für Württemberg ungünſtiger, doch kann es, da nach dem Dienſt
alter aufgerückt wird, jeden Augenblick ins Gegentheil umſchlagen.
Jm Jahre 1894 waren in Preußen 3 Diviſionskommandeur- und 2Generalſtabschefftellen mit Württembergiſchen Offizieren beſetzt, wäh

rend der Verband des 13. Armeekorps nur 2 Diviſionskommandeure
und 1 Generalſtabschef umfaßt. Eine Benachtheiligung der Württem-
bergiſchen Offiziere iſt alſo nicht nachzuweiſen, man kann daher wohl
nur annehmen, daß die Hetzerei den Zweck heiligen ſoll. Man
ſchlägt auf die militäriſchen Verhältniſſe, um eine beſtimmte Perſon
zu beſeitigen.“

Graf Caprivi wird, wie wir der „Freiſ. Ztg.“ ent
nehmen, eine größere Reiſe nach dem Süden durch Italien
nach Egypten unternehmen, vielleicht geht er auch nach
Sanſibar.

Die „Oſtpreußiſche Zeitung veröffentlicht
einen Brief des Herrn von Gröben-Arenufſtein, in welchem
derſelbe erklärt, mit dem Oberpräſidenten Grafen Stolberg
eine rer Ausſprache wegen des bewußten, durch Jndis-
kretion in die Oeffentlichkeit gelangten e gehabt zu
haben. Gröben bedauert, wenn in ſeinem Briefe eine den
Grafen Stolberg beleidigende Aeußerung enthalten ſein ſollte.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, die Verhandlungen
des Zollbeirathes über die wirthſchaftlichen Intereſſen
Deutſchlands an einem Handelsvertrage mit Japan ſollen, nach
den bisherigen Dispoſitionen, in der zweiten Hälfte dieſes

Monats ſtattfinden. eSozialdemokratiſche Fälſchnug. Wie aus Stuttgart mitgetheilt wird, hen die dortigen Sozialdemokraten

die bevorſtehende Landtags Stichwahl durch Aufwärmung eines
angeblichen Telegramms des Fürſten Bismarck: „Fürſt wünſcht
Sabor“ zu per ſern Dieſes oft zitirte Telegramm iſt,
wie die „Berl. Neueſten Nachr.“ authentiſch feſtſtellen, fäl ſch
lich erdichtet. Fürſt Bismarck hat ſelbſtverſtändlich kein
Jntereſſe für aber auch keine Erinnerung an Herrn Sabor.

Rußland.
Folgen der gewaltſamen Verruſſung.

Jn Rußland macht ein Brief der panſlaviſtiſchen Fürſtin Wol
konskaja großes Aufſehen, welcher von dem vpanſlaviſtiſchen Tageblatte
„Rußkoje Slowo“ in Moskau veröffentlicht wird. Die Fürſtin klagt
da über die traurigen Folgen, welche die von den „Ueberruſſen“ in
den Oſtſeeprovinzen betriebene Verruſſung. der Volks und Bürger
ſchulen gehabt hat. Sie ſchreibt:

„Die Verruſſung der Schulen in den baltiſchen Provinzen hat
nicht nur eine Maſſe Unzufriedener, ſondern auch eine Maſſe Un-
glück icher erzeugt. Und über dieſe Unglücklichen will ich Ihnen
berichten. Ein a ter Lehrer in Riga, ein allgemein geachteter und
wahrhaft volksthümlicher. Pädagoge, Familienpaker, wurde in
Folge der neuen Beſtimmungen ſeines Amtes enthoben und
dadurch dem Hunger preisgegeben. Und da er dem Kampfe nicht
gewachſen war, ſo nahm er ſich das Leben. Ein zweiter verjagter

Lehrer erſchoß ſich, ein dritter nahm Taglöhnerarbeit, um nicht
verhungern zu, müſſett. Mein Gott, iſt es möglich, daß man
im Namen der Humanität und der Gerechtigkeit für dieſe Ungkück
lichen nichts thun ſollDer Name der Intün t Für die Wahrheit dieſer ſchreckKen en welches furchtlichen Vorkommniſfe. Ahnen die
bare Unheil ſie anrichten Wird ihnen das Gewijener Fürſtin ſſen ſchlagen, wie
Die augenblickliche Lage auf dem Kriegstheater.

Mit dem Fall von Wei-Hai-Wei iſt der Nachrichten dien ſt
aus Oſtaſien wieder ins Stocken gerathen. Es wiederholt fich
das erfahrungsgemäß nach dem Abſchluß jeder größeren Aktion der
Japaner und hat deshalb nichts Auffälliges. Es wird wohl einige
Zeit ſo bleiben, bis Japaniſcherſeits die Vorbereitungen zum nächſten
Schlage beendet ſind und unterdeſſen muß ſich die Berichterſtattung
darauf beſchränken, die langſam eingehenden Meldungen über das
Geſchehene nach ihrem Werth zu ſichten. Die Riederlage der Chi
neſen bei Wei-Hai-Wei kann in ihrer Bedeutung gar nicht hoch ge-
nug geſchätzt werden. Jſt der moraliſche Eindrück ſchon außeror
dentlich groß, ſo find die erreichten Erfolge für die Einen,
die erlittenen Verluſte für die Anderen ganz außer

meinſamen, rundlichen, dunkeln Fleck. Dieſer iſt wahrſcheinlich nichts
anderes als ein gemeinſames Sammelbecken der Kanalwaſſer. Die
von Lowell ergründe e. und im vorſtehenden dargelegie Cirkulation
des tropfbar flüſſigen Waſſers auf dem Mars unterſtützt und be
ſtätigt ſeine Theorie der künſtlichen Herſtellung der Kenäle durch
denkende Weſen auf. jenem Planeten. Sie ſteht ferner in vortreff
licher Uebereinſtimmung mit der eingangs mitgetheilten Hypotheſe
über die Beſchaffung der Marskanäle, indem man ſich ſehr gut vor
ſtellen kann, daß letztere ungeheure Deiche oder Dämme ſind, welche
die durch die Schneeſchmelze ſchwellenden Waſſermaſſen in Schranken
halten und dahin leiten, wo ſie Nutzen bringen können. Die großen
Feſtländer ſelbſt hält Lowell für ebene und wüſtenartige, weil der
natürlichen Bewäſſerung beraubte Flächen. Sie ſind wahrſcheinlich
nur da fruchtbar, wo die Kanäle ſie mit Feuchtigkeit verſorgen,
vielleicht auch nur auf jenen ſchmalen Streifen zwiſchen zwei
Kanälen, ſodaß auch ein Jweck für die doppelte Anlage dieſer letz
tern erſichtlich wird.

Man kann die Frage aufwerfen, ob der Mars heute noch von
lebenden Weſen bewohnt iſt oder od die Kanalanlagen aus ſehr
alten Zeiten ſtammen und mittlerweile die Bevölkerung des Mars
ausgeſtorben iſt. Da aber künſiliche Bauten an Flüſſen und Seen
d im Einfluß der Elemente verhältnißmäßig raſch zum Opfer fallen,
ſobald ſie nicht mehr dauernd beaufſichtigt und r werden,
ſo muß man zu der Ueberzeugung kommen, daß die Marskanätle ſich
heute nicht mehr ſo vollſtändig und ſcharf, auch ſo zweckentſprechend
darſtellen würden, wenn nicht ununterbrochen für ihre Erhaltung ge
ſorgt würde. Demgemäß müſſen wir annehmen, daß auch heute noch
unſere Nachbarwelt, der Planet Mars, von lebenden vernunftbegabten
Weſen bewohnt und Leben und Bewußtſein ſowie verſtändiges
Ueberlegen auch außerhalb unſerer Erde vorhanden iſt. Wie jene
Weſen im einzelnen organiſirt ſein mögen, wird uns wohl ewig ver
borgen bleiben, aber aus ihren Werken können wir mit roller Sicher
heit den Schluß ziehen, daß ihre Denkgeſetze mit den unſrigen über
einſtimmen, daß ſie die nämliche Geometrie haben wie wir, daß ſie
ſehen, hören und fühlen ſowie eine Sprache beſitzen, kurz, daß fie
Weſen ſind, die ſich dreiſt mit uns meſſen können, ja, in ihren tech
niſchen Rrbeiten uns vielleicht übertroffen haben. Sonach wäre
alſo unter J der obigen Beobachtungen und Deu-
tungen der Marserſcheinungen am Schluſſe des 19. Jahrhunderts
der empiriſche Nachweis erbracht, daß der irdiſche Menſch weder das
einzige noch undedingt das höchſte vernunftbegabte, denkende Weſen
Weſen im Weltall iſt.

Wer dies, und alles, was daraus folgt, wohl erwägt, wird ge
wiß zu der Ueberzeugung kommen, daß die Himmelsforſcher mit
Recht von ſich ſagen dürfen Nee frustra signorum obitus specu-
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haben ſich eines ſehr werthvollen
Stützpunktes für ihre weiteren Operationen, bemächtigt und durch
die Erbeutung wenigſtens eines Theiles des Schiffsmaterials der
Chineſen eine weſentliche direkte Bereicherung erlangt. Wahrſchein
lich ſind ja auch die zum Sinken gebrachten Chineſiſchen Schiffe nicht
ganz verloren, ſondern werden, wenn auch mit erheblichen Koſten
und Anſtrengungen, wieder gehoben und ſeetüchtig gemacht werden

ordentlich. Lie Japaner

können. Damit würde die Japaniſche Flotte in den Beſitz von
mehreren außerordentlich ſtarken Panzern, über die ſie bisher gar
nicht verfügt hat, kommen. Die Chineſen haben andererſeits die
Herrſchaft zur See, wenigſtens im Golf von Petſchili, und darauf
kommt es jetzt hauptſächlich an, gänzlich verloren, und das dürfte ſich
bei Anbruch beſſerer Witterung ſehr unangenehm fühlbar machen. Die
Hoffnungen, die man in Peking auf eine etwaige günſtige Wendung der
Kämpfe in der Mandſchurei zu ſetzen ſcheint, werden ſich wahr
ſcheinlich ſchnell genug als trügeriſch erweiſen. Der Vormarſch der
Japaner iſt allerdings dort zum Stillſtand gekommen, aber wir
glauben nicht, daß hieran die ſich angeblich jetzt dort geltend
machende militäriſche Ueberlegenheit der Gegner ſchuld iſt. An Zahl
mögen die Chineſen in der Mandſchurei die ſtärkeren ſein, dafür ver
ſügen die Japaner über beſſer bewaffnete, beſſer ausgebildete und
eführte Truppen und haben damit bisher immer den Erfolg fur
ich gehabt. Ein weiteres Vordringen der Japaner verbietet ſich
wohl durch die immer größer werdenden Schwierigkeiten der Ver
vflegung und des Munitionserſatzes. Die Fotte, die bisher in
dieſer Beziehung die wertyvollſten Dienſte geleiſtet hat. hat in Folge
des ſtrengen Winters ihre Fahrten im nördlichen Theile des
Petſchili-Golfes einſtellen müſſen und wurde deshalb ſehr geſchickt und
erfolgreich, wie wir geſehen haben, vor Wei HaiWei verwendet. Das
Landheer mußte ſich darauf beſchränken, das ſchon errungene Terrain
zu behaupten, und es liegt gar kein Grund vor, an dem Gelingen
dieſer Aufgabe zu zweifeln. Die Japaner haben die Spitzen ihrer
erſten und zweiten Armee bis Kai phing und Hai Tſcheng vorge
trieben und beherrſchen damit den Ausgang der Gebirgspäſſe in die
um Niu tſchang ſich ausbreitende Ebene. Alle Verſuche der Chineſen,
die Gegner aus dieſen Poſitionen zu drängen, ſind geſcheitert, ob
gleich ſie mit augenſcheinlich größerer Energie und Umſicht eingeleitet
worden ſind, als je zuvor. Die große Zuverſicht, welche die Chineſiſchen
Heerführer in der Mandſchurei zur Schau tragen, iſt daher ſchlecht
begründet und mit dem Eintritt der beſſeren Jahreszeit, alſo in
wenigen Wochen, dürfte ſich das Bild auch auf dieſem Kriegsſchau-
platze wieder erheblich günſtiger für die Japaner geſtaiten.

Heer und Marine.
Neue Geſchütze für die engliſche Marine. Ein großer

Fortſchritt in der Bewaffnung der z Kriegsſchiffe ſteht durch
die Einführung neuer Arten von Schnellladekanonen in usſicht.
Es handelt ſich um 4 zöllige 25 Pfünder, um ein Modell von
12 Pfünder von 12 Centner Rohrgewicht und einen 12 Pfünder von
8 Centner Rohrgewicht. Als die werthvollſte Errungenſ aft gilt der
25 Pfünder. Seine Rohrlänge beträgt 13*/,“ engl., das Rohrgewicht
26 Centner, und er wird mit 3 Pfund 12 Unzen (5,41 Klg.) Cordite
Ladung eine Granate von 25 Pfund engl. (10,3 L verfeuert.
Die erſten der mit dieſen Kanonen ausgerüſteten Schiffe werdenPhönix und Algerine ſein, welche ſich zur Zeit in Downport im Bau

befinden. Wahrſchei ilich werden, falls wie zu erwarten die
weiteren Verſuche ein günſtiges Reſultat ergeben, dieſe Geſchütze auf
den größeren Schiffen zur Einführung gelangen, wo ſie an die Stelle
der 6 Pfünder treten werden. Um die Geſchützmannſchaft gegen
Gewehrfeuer zu decken, wird ein äußeres und ein inneres Stahlſchild
angebracht. Das innere Schild iſt an dem langen Feld der Kanone
ſo angebracht, das es infolge einer entſprechenden Biegung frei von
dem äußeren Schilde ſpielt und die Pforte im äußeren Schilde
ſchließt. Das letztere iſt aus Stahlplätten zuſammengebaut und mit
Schulterwehren gegen ſeitliches Feuer verſehen. Das Geſchütz und
Schild iſt ſo ausbalancirt, daß es leicht um den Pivot bewegt werden
kann. Das Rohr des 12 Pfünder von 12 Centner Rohrgewicht iſt
ca 10 3 lang. Die Ladung, beſteht aus 1 Pfund 10 Unzen
(0,6738 Klg.) Cordite und einer Granate rn 12 Pfund (5,13

ramm). große Vortheil dieſer Kanone gegenüber dem
6 beſteht darin, daß das Röhr nur 4“ länger iſt, während
es Granaten von dem doppelten Gewicht ſchießt. Es ſind ca. 500

Kilogramm). Der große

dieſer Geſchütze in Beſtellung gegeben reſp. fertig und ſie ſollen für
Klaſſe, die Kreuzer J. und II. Klaſſe

und die Torpedobootsjäger Verwendung finden. Die 12 Pfünder von
8 Centner Rohrgewicht werden 7“ lang, und feuern dieſelbe Granate
mit einer Cordite Ladung von 13 Unzen (0,41 Klg.). Dieſe kurze
Kanone ſoll als Boots und Landungs-Geſchütz Verwendung finden.
Die Schlachtſchiffe T. und die Kreuzer I. und II. Klaſſe werden mit
je 2 dieſer Kanonen ausgerüſtet.

W

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

4 Schweinitz, 12.. Februar. (Der- Kreis tag) hat in ſeinen
letzten Sitzung Folgendes beſchloſſen I. Zum Bau einer Eiſen
vahn über Ukro, Schlieben, Herzberg, Falkenberg
wurde die Zinsgarantie bis zur Höhe von 3 auf. 15 Jahre für
drei Fünftel des über 5 000 000 betragenden Grundkapitals auſ
den Kreis übernommen. Zur Deckung der vom Kreiſe eventuell zu
leiſtenden. Zuſchüſſe wird alljährlich ein Darlehn in der Höhe des zu
gewährenden Kreiszuſchuſſes aufgenommen. Zur allmähligen Rück
zahlung des Darlehns und Zahlung der Zinſen mit 4 wird all
jährlich aus den Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe und den Zinſen des
Reſervefonds nach Erfüllung der vorſchriftsmäßigen Höhe ein Betrag
von 40 000 entnommen. 2. Zum Bau einer Eiſenbahn von
Prettin über Jeſſen, Schweinitz, Hoizdorf wurden
außer den bewilligten Koſten für Grund aus Kreisfonds bis zu
290 000 Stammaktien übernommen zur Deckung dieſes Betrages
nebſt Koſten für Grunderwerd iſt ein Darlehn bis zu 345 000 A.
aufzunehmen, welches mit 4 3 event. einem geringeren Zinsfuß ver
zinſt und mit 1 amortiſirt wird. 3. Der Stadtgemeinde Schöne
walde wurden bis 1100 zu den Vorarbeiten einer Klein
bahn von Holzdorf über Schönewalde nach Donn
als Kreisbeihilfe bewilligt. rr Helbra, 12. Februar. (Wiedergefunden.) Die
Befürchtungen, die man wegen des ſeit dem 4. d. M. verſchwundenen
Schulknaben A. Winkler hegte, haben ſich zum Glück nicht er
füllt. Er iſt wohlbehalten bei ſeinen Verwandten in Helfta ge
funden worden.

K Merſeburz, 12. Februar. (Aus der Stadtverord-
neten Sitzung.) In der geſtern Abend abgehaltenen öffentlichen
Sitzung unſerer Stadtverordneten ſtand unter andern
Berathungsgegenſtänden auch der Bau eines Siechenhauſes
auf der Tagesordnung. Schon ſeit einer längeren Reihe von Jahren
iſt von unſein ſtädtiſchen Behörden nicht nur, ſondern auch von
Kreiſen der Bürgerſchaft der Bau eines Siechenhauſes für unſere
Stadt erſtrebt worden, ohne daß bis jetzt das Projekt hätte zur Aus
führung gebracht werden können. Neuerdings hat nun der Ver
waltungs: aih der hieſigen von SchildtWolffersdorffſchen Stiftung
unſerem Magiſtrat das Anerbieten gemécht, nicht nur zur Erbauung
eines Siechenhauſes für unſere Stadt das erforderliche Terrain von
den Stiftungsgrundſtücken koſtenlos herzugeben, ſondern auch den
Bau des Hauſes, welcher auf 60 000 vorläufig veranſch Igt iſt,
aus den erſparten Jahreseinkünften der Stiftung, deren Kapital
vermögen bei ihrer Uebernahme 69 900 A. betrug und jetzt bis auf
217 400 angewachſen iſt, ausführen zu laſſen. Der Stadt ſoll,
nächdem ſie den Neubau ausgerüſtet, vollſtändig freie Verfügung
über Benutzung und Verwaltung deſſelben eingeräumt werden, doch
behält ſich die Stiftung das Eigenthumsrecht vor. Der Herr Re
gierungs Präſident hat bereits dieſem Projefte ſeine Genehmigung
ertheilt. Selbſtverſtändlich hat unſer Magiſtrat dieſes opferwillige
Anerbieten dankend anzunehmen beſchloſſen, und auch die Stadt
verordneten Verſammlung trat einſtimmig dieſem Beſchluſſe bei.

Weiſfenfels, 12. Februar. Wer des kon
ſervativen Wahlvereins.) Die konſervative Parteiunſeres Wahlkreiſes hat hier geſtern unter dem Vorſitz des Juſtiz
raths Wilde aus Naumburg eine Generalverſammlung
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abgehalten. In den Vorſtand wurden gewählt aus dem Kreiſe
Weißenfels die Herren Tellemann-Schkölen, Eilen
berg-Haardorf, Grotowsky-Köpſen und Zinkenſommeéer-
Weißenfels aus dem Kreiſe Zeit die Herren
Dr. Schaffranek-Zeitz, Frhr. v. Herzenberg--Heuckewalde
und Superintendent Luther-Wittgendorf; aus dem Kreiſe
Naumburg die Herren Juſtizrath Wilde, Domkämmerer
Becker und Kaufmann Schmid. Zum Vorfitzenden im Wahl
kreiſe wurde Herr Tellemann gewaäht, zu ſeinem Stellvertreter
Herr ilde. Hierauf hielt einer unſerer Landtagsabgeordneten,
Landrath Winckler aus Zeitz, einen ſehr intereſſanten Vortrag
über die verfloſſene Landtagsſeſſion. Der Redner entwarf ein an
ſchauliches Bild von der Thätigkeit des Landtages und von der
Stellungnahme der konſerrativen Partei zu den bedeutendſten geſetz
geberiſchen Arbeiten. Er wies nach, wie es augenblicklich die
Hauptaufgabe ſein müſſe, der ſo ſchwer darniederliegenden Land
wirthſchaft zu helfen, wies den Vorwurf zurück, als habe ſich die
konſervative Partei in ihren Verhalten zu wichtigen Vorlagen, z. B.
zur Kanalfrage c. von einer Eingenommenheit gegen Caprivi leiten
laſſen. Er bedauerte, daß die mißliche Lage der preußiſchen
Finanzen zur Zeit eine weitgehende, vielfach als nothwendig an
erkannte Aufbeſſerung der Beamten- und Lehrergebälter verbiete.
Für ſeinen erſchöpfenden, mit Beifall aufgenommenen Vortrag
ſtattete der Vorſitzende dem Abgeordneten Winckler den Dank der
Verſammlung ab.

Weißenfels, 12. Februar. (Nachwahl. Prozeß.
Bankverein. VPVerſonales.) Bei der heute von der
erſten Abtheilung vollzogenen Nachwahl wurde Kaufmann
Emil Thränhardt zum Stadtverordneten gewählt.
Der vormalige Polizeikommiſſar Thormann hatte, als ihm eine
Diszipl'narunterſuchung drohte, unter Verzichtleiſtung auf Penſion
um Entlaſſung gebeten. Später hat er gegen die Stadt einen
Prozeß auf Penſtonszahlung mit der Motivirung angeſtrengt, daß
er zur Zeit der Verzichtleiſtung nicht verfügungsfähig geweſen ſei.
Auf ein Gutachten des Profeſſors Seligmüller hat er dieſen Prozeß
gewonnen. Der Weißenfelſer Bankverein hat miteinem Geſammtumſatz von 25 572 321 (gegen das Vorjahr

676 055 einen Reingewinn von 48604 erzielt, verſtärkt
ſeinen Extra Reſervefonds um 15 188 und zahlt ſeinen Aktionären
7 pCt. Dividende. Auf die noch nicht vollgezahlten Aktien ſollen
in dieſem Jahre Einzahlungen nicht erfolgen. Der Berg- Aſſeſſor
Schütz meiſter iſt zum Salinen- Inſpektor ins Dürrenberg a. S.
ernannt worden.

Witteuberg, 12. Februar. (Bei einer Exploſion
ſchwer verwundet.) Auf der Dynamitfabrik zu Reinsdorf
entſtand geſtern auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe eine Ex
ploſion. Während in der Nähe acbeitende Perſonen unbeſchädigt
blieben, wurden durch den koloſſalen Luftdruck Steine aus der Wand
geſchleudert und dem entfernter arbeitenden Bergholz aus Cos-
wig zugeſchleudert, wodurch dieſem das linke Bein mehrmals ge-
brochen und außerdem Weichtheile erheblich verletzt wurden. Der
Unglückliche wurde, wie das „Tgbl.“ berichtet, in das hieſige Kranken-
haus gebracht.

Aſchersleben, 12. Februar. (Geflügel-Ausſtell-un g.) Am 16. d. M. wird hier im „Kaiſerhofe“ die dritte große
Verbands Ausſtellung von Nutz- und Raſſe-
Geflügel, Zier- und Singvögeln des Verbandes der
Geflügelzüchter-Vereine der Provinz Sachſen und der umliegenden
Staaten und damit verbunden die vierte Geflügel-Aus-
tellung des Geflügel- und Thierſchutzvereins
ſchersleben ihren Anfang nehmen. Die Ausſtellung wird,

ſo weit ſich bis jetzt überſehen läßt, von mehr als 300 Stämmen
Hühner, 35 Stämmen Enten und über 450 Stämmen Tauben be-
ſchickt werden. Dazu kommen dann noch allerlei Singvögel, Zier
vögel, Geräthſchaften, Bücher, die ſich auf die Geflügel- und Vogel
zucht beziehen 2c. Die hieſige Stadtverordneten haben für

hundert Markzu Prämiirungszwecken
ewilligt.Halberſtadt, 12. Februar. (Der Gauturntag des

HarzgauTurnverbande s) iſt hier am Sonntag Morgen
unter. dem Vorſitze des Oberlehrers Lore wz aus Oſchersleben ab
gehalten worden. Es waren e 12.Pereine durch 26 Velegirte
vertreten: Aſchersleben „M.T.-V.“, Blankenburg „Männer Turn
Verein“ und M.-T.V. „Jahn“, Halberſtadt „M.T.V.“, Hettſtedt,
Hornhauſen, Oſchersleben, Quedlinburg M.T.-V. „Gutsguth“ und
M.T.V. „Jahn“, Thale M.T.-V. „Vateriand“ und Wernigerode

„M-T.V.“ Dem Verbande gehörten im verfloſſenen Jahre 16 Ver
eine mit 925 Mitgliedern an. Von einer Gaufeſtlichkeit ſoll in
dieſein Jahre we en des in Bitterfeld. ſtattfindenden Kreisturnfeſtes
abgeſehen werden.

Burg, 12. Februar. (Kreistag.) Jn ſeiner geſtrigen
Sitzung hat der Kreistag zu dem Bau der Kleinbahnen
BurgZieſarWenzlow und BurgSteglitz-Groß-Lübers die Geneh
migung ertheilt.

Nordhauſen, 12. Februar. (Provinzial-Geſang
buch.) Die Einführung des provinzial-ſächſiſchen Ge
ſangbuchs iſt nunmehr in allen Orten unſer Provinz erfolgt, mit
alleiniger Ausnahme der Stadt Nordhauſen, ſowie unſeres Nachbar-
dorfes Groß Wechſungen. So führte, wie der „M. Z.“ von hier ge
ſchrieben wird, Superintendent Roſenthal dieſer Tage in einer
Verſammlung der Vertretungen der hieſigen ſechs evangeliſchen
Kirchengemeinden aus, in der es ſich um Einführung des provinzia!
ſächſiſchen Geſangbuchs in unſerer Stadt handelte. Hier und in
GroßWechſungen gilt noch immer das „Nordhäuſer Geſangbuch“,
das aus dem „Schriftmäßigen Geſangbuch zu nützlichem Gebrauch
heilbegieriger Seelen abſonderlich bei den öffentlichen Kirchen Ver
ſammlungen in der Kaiſerlichen Freien Reichsſtadt Rordhauſen“ her
vorgegangen iſt. Die Kirchenvertretungen beſchloſſen, das Provinzial
Geyangbuch auch für Nordhauſen einzuführen, und zwar nach Ablauf
einer fünfjährigen Uebergangszeit, innerhalb deren berde Bücher
nebeneinander in Gebrauch ſein ſollten. Bei näherem Eingehen auf
die Sache ſtellte es ſich jedoch reraus, daß in der Buchdruckerei, ſo
wie bei den Buchhändlern u. ſ. w. von dem „Nordhäuſer Geſang-
buche“ noch große Vorräthe vorhanden ſind. Da Mittel zur Deckung
der aus der Abſchaffung des VBuches der Druckerei u. ſ. w. er
wachſenen Schädigungen nicht vorhanden ſind, wurde beſchloſſen,
die Einführung des Provinzial-Geſangbuchs bis
zum Aufbrauch jener Vorräthe zu vertagen.

Mützlhaufen, 12. Februar. (Feuer.) Jn Lengefelſind in der letzten Nacht 4 Scheunen und 2 Seitengebäud
niedergebrannt. Das Feuer war auf bisher noch nicht be
kannte Weiſe in der Scheune des Oekonomen Schröter entſtanden

Gotha, 12. Februar. Zuſammentritt des Land-
tages.) Der Landtag der Herzogthümer Coburg und
Gotha wird hier im März zuſammentreten.

Braunſchweig, 12. Februar. (Land wirthſchaft-
licher Central verein.) In der geſtrigen Sihung des Land-
wirthſchaftlichen Central vereins wurde zunächſt dieWahl des bisherigen Aſſiſtenten Dr. Pommer zum General
ſekretär beſtätigt. Ebenſo wurden die in der Sitzung vom 22. Januar
beſchloſſenen Wahlen beſtätigt damit ſiiid der Vereinspräſident Geh.
Finanzrarh Lüderßen, der Vicepräſident Amtsrath v. Schwartz,
ſowie die ausſcheidenden Deputirten wiedergewählt. Darauf hielt
r. Holl rung aus Halle a. S einen intereſſanten Vortrag über

die Frage: „Welche Schädigungen der landwirthſchaftlichen Kultur
pflanzen d.rch thieriſche Paraſiten ſind in neuerer Zeit beobachtet
worden, wie ſind dieſe Feinde für den Landwirth erkennbar und
welche Mittel beſitzt er dagegen Ter Vortragende erntete für ſeine
Ausführungen reichen Beifall. Den zweiten Vortrag hielt Privat
dozent Dr. Ruhland aus Zürich über Getreidepreiſe. Redner
führte zunächſt aus, daß es das Veſtreben der Landwirthe ſein müſſe,
anſtatt der gegenwärtigen ruinöſen Getreidepreiſe wieder Normal
preiſe zu erhalten, nicht nur ſolche, die nur die Produktionskoſten
deckten. Die andauernd ſchlechten Preiſe ſeien durchaus nicht auf
Ueberproduktion zurückzuführen, wie man dies vielfach behaupte. Das
internationale Großkax tal habe mit der modernen Kulturentwicklung

ißbrauch getrieben. Das Schlimmſte aber ſei die Börſe, die heute

gegenſeitigem Hieb

nur noch eine Spielhölle ſei. Als Mittel zur Abhülfe fordert Dr.
Ruhland eine andere Tarifpolitik, welche nicht eine einſeitige Aus
beutung der modernen Verfehrsverhältniſſe ermöglicht, ferner eine
internationale Regelung der Währungsfrage. Cs müſſe auch dafür
geſorgt werden, daß das internationale Großlapital nicht mehr wie
bisher Länder durch Ueberſpannung des Kredits ausbeuten könne.
Weiter müſſe die Börſe reformirt werden. Vorläufig biete indeſſen
nur der Antrag Kanitz ein Mittel, um Abhülfe zu ſchaffen. Auch
dieſer Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen. Weiter hielt
Direktor Dr. Kremp aus Helmſtedt einen intereſſanten Vortrag
über: „Die Kornlagerhäuſer in techniſcher und wirthſchaftlicher Be
ziehung“. Redner forderte am Schluſſe Errichtung der Kornlager-
häuſer auf Koſten des Staates.

eh Leipzig, 12. Februar. (Ein Duell und ſeine
Folgen.) In der Nacht zum Montag wurde von zwei Leuten in
der Südſtraße ſcherzweiſe ein Duell in Szene geſetzt, bei dem
ein Stock und ein Beſenſtiel als Waffen dienten. Bei

und Stoß geriethen die Duellanten ſo in
Harniſch, daß aus dem Scherz Ernſt wurde, und der Eine ſeinem
Gegner, dem 57 Jahre alten Arbeiter Knoll, mit dem Beſen-
ſtiel einen derartigen Stoß an den Unterleib verſetzte, daß er ſchwer
verletzt nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußte und dort
geſtern Abend geſtorben iſt.

Dresden, 12. Februar. (Der Mord an der 63jäh
rigen Rentnerin Kobrzinowsky) in Loſchwitz, über
den wir in Nr. 71 unſerer Zeitung berichtet haben, hält noch immer
die Gemüther in Aufregung. Die Dame war am 18. April 1831
in Saarbrücken geboren. Seit dem Tode ihres Gatten lebte ſie in
ſtillſter Zurückgezogenheit und verkehrte nur ab und zu in dem
Hauſe und der Familie des Herrn Privatus Walter. Dieſer ent
deckte die Mordthat und ſetzte die Ortsbehörde von dem Geſchehenen
in Kenntniß. Nach der Oeffnung der Thür durch einen Schloſſer
n man die Aermſte mit eingeſchlagenem Stirnbein auf einem
lufwaſchfaß liegen. Neben ihr ſtand eine Treppenleiter und daran

ein Borſtenbeſen. Hieraus ſchließt man, daß der Ueberfall geſchah,
als die Greiſin mit dem Reinigen ihrer Behauſung beſchäftigt war.
Was der Mörder geſtohlen haben mag, darüber laſſen ſich nur Ver
muthungen anſtellen, da die Ermordete über ihre Vermögensverhält-
niſſe keinem Andern Mittheilung gemacht und nur angedeutet hat,
J ſie ihr Beſitzthum zu wohlthätigen Zwecken zu verwenden beab
ichtige.

Planuen i. V., 12. Februar. (Durch Erfrieren)
fanden in den letzten Tagen drei Männer ihren Tod. Der
37jährige Maurer Ed. Fraas, der von Pirk nach Böſenbrunn ge
gangen und unweit des letzteren Ortes umgefallen war und am
Sonntag früh leblos aufgefunden wurde. Er hinterläßt außer der
Gattin vier Kinder, von denen das erſt 14 Tage alt iſt. Der
im 65. Lebensjahre ſtehende Handarbeiter Chriſtian Rautz ſch aus
Ebmath hatte in einem Schuppen in Plauen übernachten wollen und
wurde am Morgen erfroren aufgefunden. Endlich fand unweit
Reuth ein fremder Mann gleichfalls durch Erfrieren den Tod.

Vermiſchtes.
Fräulein Böcker und die Jmpreſarios. Aus London

ſchreibt man Fräulein Böcker, die einzige Dame, die den Untergang
der „Elbe“ überlebte, hat von verſchiedenen Theaterdirektoren
ſchmeichelhafte Offerten erhalten. Der Beſitzer einer bekannten
Muſikhalle im Süden Englands bot ihr 200 c. für die Woche,
wenn ſie tägkich für fünf Minuten auf ſeiner Bühne erſcheinen
wolle, und eine noch bedeutendere Summe erhielte ſie, wenn ſie ſich

einer Theater-Wandertruppe an chlöſſe. Ein ſehr wo lhabendes
Ehepaar in Shropſhire hat ihr brieflich den dringenden Wunſch aus-
geſprochen, ſie als Tochter zu adoptiren! Fräulein Böcker iſt
übrigens ihrer Gouvernantenſtelle in Portsmuth nicht untreu ge-
worden und wird es ſich wohl überlegen, dies zu thun.

Wie hoch Kaiſer Wilhelm dem Vaterland geleiſtete
Dienſte auerk.nnt und wie gern er bereit iſt, Männern zu helfen,
die ihre Geſundheit und ihre Exiſtenz im Kriege 187071 eingebüßt
haben, beweiſt die Beſetzung der in Vierſen vakant denen Kgl.
Lotiericeinnahmeſtelle durch einen invaliden Untero

der ehemalige Unteroffizier Aug. Martin, z. Z. in Saarbrücken
wohnhaft, war, nachdem er ſeiner Militärpflicht bereits genügt und
auch Den Feldzug 1866 mitgemacht hatte, bei Beginn 1870.71 bei
ſeinem früheren Regiment Nr. 40 freiwillig wieder eingetreten. Nach
dem er ſchon bei Spichern ſich durch Umſicht und Tapferkeit ausge-
zeichnet und das eiſerne Kreuz II. Kl. erhalten hatte, rettete er
in der Schlacht bei Bapaume durch ſein entſchloſſenes
Auftreten die Fahne ſeines Bataillons, wobei er freilich
ſchwer verwündet wurde und in franzöſiſche Gefangenſchaft gerietth.
Mit dem eiſernen Kreuz J. Klaſſe kehrte er als Jrvalide in ſein
Vaterland zurück, um ſein früheres umfangreiches Geſchäft wieder
aufzunehmen. Trotz -fortgeſetzter ärztlicher Pflege brachen jedoch vor
vier Jahren die Wunden wieder auf und Martin mußte fich einer
ſehr ſchweren Operation unterziehen, bei welcher unter der Schulter
fr nzöſiſches Blei herausgeholt wurde. Dieſe Operation übte einen
ſo nachtheiligen Einfluß auf Martins Nervenſyſtem aus, daß er ge
zwungen war, ſein Geſchäft unter großen Verluſten aufzugeben, um
ſich gänzlich der Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit zu widmen.
Soweit wieder geneſen, daß er fä ig war, leichtere Arbeiten zu ver
richten, hat ihn der Kaiſer neuerdings auf Empfehlung des Cheis
des 40. Regiments, des Fürſten Leopold von Hohenzollern, zum
Rentmeiſter ernannt und ihm die Stelle des Königlichen Lötterie
Kollefteurs in Vierſen übertragen laſſen.

Nette Früchtchen. Das „N. Wiener Tabl.“ bringt folgendes
„Sittenbild“ aus der Donauſtadt Jn ganz Meidling ſprach man
von ihnen, denn ſie waren vollendete Gentlemen, die „Herren“ Karl
Enzinger und Leopold Weinko und trotz ihrer übergroßen Jugend,
der Eine zäh.te 16, der Andere 17 Jahre, trugen ſie alle die kleinen
Gewohnheiten reifer Lebemänner zur Schau. Jhrer ſozialen
Stellung nach waren ſie Gerberlehrlinge. Tags über hantirten
ſie im Schurzfell und wurden mitunter auch gebeutelt, kam aber der
Abend heran, dann waren ſie die „Herren der Situation.“ Nach den
Arbeitsſtunden legten ſie elegante Toilette an, ließen ſich die Haare
pomadiſiren und kräuſeln, beſuchten die Tanzſchule, frequentirten die
Nacht-Cafés machten daſelbſt große Zechen trugen goldene Uhren,
goldene Ketten goldene Ringe goldene Zwicker und hatten immer
volle Börſen. Man zerbrach ſich den Kopf woher die Bürſchchen
die Mittel zu dieſem großen Aufwand haben, endlich kam es an den
Tag. Die kleinen Nachtſchwärmer ſtahlen bei Tag wie die großen
Raben und trugen ihren Chefs ganze Ballen Felle und Leder weg,
für die ſie ſich ein Abſatzgebiet zu verſchaffen wußten. Auf friſcher
That ertappt, legten ſie ein Geſtändniß ab ſie wurden dem Landes
gerichte eingeliefert.

Die Liebestragödie einer Greiſin. Aus dem Arader
Komitate wird dem „Peſter Lloyd“ folgender Vorfall gemeldet: Jn
dem Dörſchen Doltſch lebte eine 67jährige Greiſin, die Wittwe Frau
Antonie Muſchel. Jhr bedeutendes Vermögen geſtattete ihr, eine
Enkelin, die in ihrem Hauſe aufwuchs, gut zu erziehen, und nichts
hätte ihren Lebensabend getrübt, wäre nicht ein hübſcher 2fhjihriger
Burſche im Hauſe erſchienen, der ſich um die Enkelin der Wittwe
Muſchel bewarb. Dieſe ſelbſt entbrannte in Liebe zu dem jungen
Manne. Sie wollte ihm ihr ganzes Vermögen hinterlaſſen, wenn er ſich
entichließen wolle, ihr Gatte zu werden. Allein ſelbſt. die Ausſicht
auf Reichthum bewog den Jüngling nicht, ſeinem Mädchen untreu
zu werden, und am verfloſſenen Samstag führte er die Auserkorene
zum Altar. Während der Geiſtliche das junge Paar ſegnete, hörte
man in der Kirche einen dumpfen Fall. Die Großmutter der Braut
war beſinnungslos zu Voden geſtürzt. Sie hatte während des
Trauungsaktes Gift genommen.

Ein anſehnlicher Schatz iſt in Brüſſel an der Place
Sainte-Cathérine gefunden worden. Der Bäckermeiſter Termotte
läßt gegenwärtig in dem Keller ſeines Hauſes einen neuen Backofen
er auen. Bei dem Umwühlen der kotigen Erde ſtieß ein Maurer
auf ein großes irdenes Gefäß, deſſen Oeffnung mit einem Stück
Pergament bedeckt war. Auf den Rat des Sohnes des Bäcker

ſizier, der ſich
allerdings ganz beſonders ausgezeichnet hat. Der Fall iſt folgender:
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meiſters zerſchlug der Maurer das Gefäß mit ſeinem Spaten, und
maſſenhaft rollten Goldmünzen auf den Boden. Bei dem weiteren
Graben ſtieß man noch auf mehrere irdene mit Goldſtücken gefüllte
Gefäße. Ein Sachverſtändiger ſtellte feſt, daß der Fund aus ſpani-
ſchen und portugieſiſchen, aus der Zeit der Abdankung Karls V.
ſtammenden Goldſtücken beſteht. Jedes Goldſtück hat den Werth
von 26 Francs; insgeſammt hat der Fund einen Werth von faſt
einer halben Million Francs. Termotte ſchenkte dem Maurer ſofort
600 Francs.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 12. Februar 1895.
Aufgeboten: Der Schuhmacher Karl Silberberg, Garteng. 6

und Lina Mittag, Sternſtraße 1. Der Kaufmann Willy Schumann,
Große Steinſtraße 10 und Helne Schütze, Wuchererſtraße 5. Der
Trompeter Unteroffizier Franz Liſting, Pirna und Eliſe Sandmeier,

a. S. Der Schneider Albert Schaar, Spitze 5 und Klara Ohme,
iebichenſtein.

Geboren: Dem Schloſſer Karl Bley, Mangsfelderſtr. 27, ein S.,
Georg Karl. Dem Tiſchlermeiſter Auguſt Jugblut, Bauhof 5, ein
Tochter, Louiſe Anna. Dem GerichtsAſſiſtent Max Zander, Zwinger
ſtraße 27, ein Sohn, Fritz Kurt. Dem Schloſſer Heinrich Remus,
Lindenſtraße 76, eine Tochter, Wilhelmine Martha. Dem Hand-
arb iter Reinhold Ockert, Uleſtraße 14, eine Tochter, Emilie Marie.
Dem Strafanſtalts-Aufſeher Emil Felix, Am Kirchthor 20, eine T.,
Helene Margaretha Anna. Dem Zimmermann Guſtav Weber, König-
ſtraße 70, eine Tochter, Alma Erna. Dem Handarbeiter Friedrich
Banſe, Alter Markt 19, eine Tochter, Emma Frieda. Dem Jimmer-
mann Oswald Pötſch, Große Steinſtraße 17, ein Sohn, Kurt
Walther. Dem Brauer Guſtav Günther, Große Brauhausſtraße 29,
ein Sohn, Guſtav Richard. Dem Handarbeiter Wilhelm Naumann,
Thalgaſſe 6, eine Tochter, Paula Agnes. Dem Reſtaurateur Herm.
Edel, Kaiſerſtraße 1, eine Tochter, Anna Elſa. Dem Handarbeiter
Richard Stummer, Zapfenſtraße 6, eine Tochter, Alwine Elſe.

Geſtorben Der Kaufmann Max Winter, 27 Jahre, Landwehbr-
ſtraße 20. Des Handelsmann Wilh. Schubert Sohn Wilhelm, 11 M.,
Kleine Ulrichſtraße 5. Doro he Büſtroff, 65 Jahre, Diakoniſſenhaus.
Der Rentner Ferd. Menuicke, 75 Jahre, Alte Promenade 30. Der
Handarbeiter Karl Gewinner, 75 Jahre, Pfännerh. 44. Des Pfeffer
küchler Otto Wieſchke Tochter Helene, 4 Tage, Leſſingſtraße 24.
Der Bergmann Friedrich Eck, 44 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Kammergutsvpächter Jachan, Affeſſor Naum-

burg und Apotheker H. Schreiber, ſämmtlich aus Avolda. Gutsbeſitzer Sachſe aus Burgs
dorf. Sello, stud. med. aus Halle a. S. Kaufleute: Buhr aus Plauen i. V., Rich.
lingelhöffer aus Lüdenſcheid, Ludw. Straßburger aus Mannheim, Hugo Gnesrſt und Rich.
Mans, beide aus Dresden, Alois Nagel aus Mainz Bluth aus Leipzig, Joh. Hofermeyer

Hunger aus Leixzig. Fabrikbeſitzer: Glimm aus Oſterfeld Thür. und Merks aus Bleiche
rode. Kaufleute: Kobalski und Paul Segler, beide aus Berlin, Gut aus Frankfurt a. M.,
H. Heynen aus Rheydt, Levi aus Groningen i. Holl., Schürmann aus Remſcheid, Matthaes
aus Dresden, H. Nobbe aus Thale a. H., M. Horny aus Hannover, C. Maerker aus
München, A. Rutkowski und Hugo Kliem, beide aus Magdeburg, Ludwig Latt aus Eger,
Theod. Zimmermann aus Mainz, Buſch aus Remſcheid.

Grand- Hotel Vode. Fabrikbeſitzer Klopp aus Cottbus. Oekonomierath Otto
Fritſche aus Bonn. Baumeiſter A. Reichert aus Jnnsbtuck. Bürgermeiſter Mr. Laerot
aus Melun. Fabrlkant Smits aus Liverpol. Kaufleute: Reithäm aus Naumburg, Fritz
Aßmann aus Offenbach, M. Buhl aus Cottbus, Refardt und Schmelzer, beide aus Magde
burg, T. Kallznann aus Nieder Gmünd, Friedenthal aus Dertelbach a. M., W. Wallis
Clark und Robinſon, beide aus Wantage, Wuppermann aus Schlebuſch, Winkelmann aus
Berlin, Schreiner aus Chemnitz, Guſtav Erlanger aus Frankfurt a. M.

mm
3eranzworrnch. Fur Volitik: Chefredakteur Adaldert Kurd Hertell; für Fenllle-

ton, Tdeater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gedensleden; ſür Volkswirthſchaſt
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, fämmtlich in Halle. Sprechſrunden der
Nedaktion von 12 Vormittags.

og SeilHenneberg-Seide
nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von

65 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſtreiſt, karrirt, gemnſtert, Damaſte c. ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben Deſſins porto- und steuerfrei ins

aus Muſter umgehend. 1314Seicdlen-Fahrik G. Henneberg u. k. Hofl), Zürich.
er

en

Kinderheilstätte zu Salz ungen.
Grosse Lotterie

Ziehung am 7. 8. u. 9. März 1895 zu NMeiningen.
Hanptgewinn i. W. von 50 000 Marr.

Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Gewinnliſte 20 Pfg. extra,
zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

eAlle Anzeigenwelche für Landwärthe bestimmt sind, werden in fachgemüäss,
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

—DTD

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zu dem jetzigen Oſter- Termine iſt eine Stelle des

Magdeburgiſchen Freitiſches der hieſigen Univerſität
frei geworden. Wir fordern deswegen berechtigte Bewerber,
d. h. ſolche, die im Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter
Beibringung

a) des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums oder eines Real
gymnaſiums (bei Theologen einſchließlich der Reife im
Hebräiſchen) in beglaubigter Abſchrift,

für dieb) des Vermögenszeugniſſes nach Maßgabe des
hieſige Univerſität vorgeſchriebenen Formulars

c) des Zeugniſſes über ein beſtandenes Beneficien-Examen
bei ſolchen Studirenden, welche im zweiten oder einem
höheren Studienſemeſter ſtehen, und

d) eines Geburtszeugniſſes
ſpäteſtens bis zum I. k. Mts. bei uns zu melden.

Halle, a. S., den 5. Februar 1895.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J. Nr. 632. K. A. von Werder.
Wird in der nächſten „Amtlichen Beilage“ wiederholt.

[1709

Familien Nachrichten.

Heute Nachmittag -4 Uhr verſtarb nach langen, ſchweren Leiden
meine theure Gattin und Lebensgefährtin, unſere gute, unvergeßliche
Mutter Schwieger und Großmutter Schweſter, Schwägerin und

Tante, die [1712Frau Paſtorin Clara Müller
geb. RBlanckmeilster,

was wir mit der Bitte um ſtille Theilnahme allen Bekannten und
Freunden mittheilen.

Halle a/S. u. Bünde i/Weſtph., den 12. Februar 1895.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
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I Utlarkt 15 n. 16, neben der Hirſch-Apotheke
empfiehlt FD wegen vorgerückter Saiſon zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen einen großen Poſten

Winter-Paletots, Hohenzollern-Mäntel, Schlafrocke ete.
Großes Lager in Stoffen zu
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Paſtoren-Talars u. Juriſten-Amtsroben etr. S
und werden Beſtellungen nach Maaß unter bewährter Leitung eines tüchtigen Zuſchneiders F. zu mässigsten Preisen S

prompt (1693W d e eS C e 99 he
Halle, Donnerstag, a 14. Februar, Abends 6 rS

Sasſeo oſcs

Madrigale von C. Gastoldi (1560) und Leo Hasler (1564).
Die Concertbillets (nummerirte Plätze à A. 2,50, unnummerirte à 1,50)sind in den Musikalienhandlungen von Köstler (Poststrasso) und Hothan

(Steinstrasse) zu haben. [1362
Der Studentische Gesangverein „Fridericiana“,

F. A. Nietschmann X.

Wintergarten,
Morgen Donnerstag Abends 8 Uhr

Sinfonie-Coneoert

6. Gröhe Nachf.,
Leipziger Straße 102.

Für 1 im Saalo des „Stadtschützenhauses“

Dauerbrandöfen in anerg vorzüglichen m Concer m
vgatamg ig grobstückig und gzerkleinert, sowie für iſchungen, eu pt. M. 2, 3, 4, 6, des Studentischen Gesangvereins „Fridericiana-

Heiemateräal Centralheizungen unter Alitwirkung der Concertsüngerin Mrs. BlInett aus New-Vork und des
Gruse Thee Concertsingers Herrn Trautermann aus Leipzig.

die nur von mir geführte I den besten westfalische 9n ten vor e von nur beſten Sorten geſiebt Programme Di ein I Pfd M 2 Liszt, „An die Künstler“, für Soli,9 4 9 atentlkeolſes a I. 7 Strang, „„Verlassene Müble“, Männerchor und
v empfiehlt die [1157 G ouV, „Frühlingserwachen““ Orchester.Ankiſiracitſcoſile. hält stets vorräthig [1696 Special- Thee Handlung von Lieder von Tschaikowski, Schumann, Franz ete.

Chöre von Reinecke und Tausche.

Otto Westphal,
HMalle, Poststr. 18.

Otto Westphal,
Ialle, Poststr. 18.

GuteRegenschirme
das Haltbarſte der Schirm
Induſtrie in jerer Preis
lage, Reparaturen jeder m
Art, als Ueberziehen u. ſ. w

Schirmfabrik 1688
Fritz RBehrens,Halle, Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

Aechte Spirituosen, Liköre u, Punschessenzen,
Cognac, Rum, Arac, Whisky, Slivovitz, Benedictiner,
Chartreuse, Maraschino di Zara von Luxardo, holländ.

J

Liköre: Curacgao, 4nisette, Vanille von FoekinK, Arac-,
Kum- u. Vanille- Punsch von Joh. Ad. Roeder. [1694

Johannes Grüm, S e d der Kapelle des Königl. Magdehb. Füs. Regiments Nr. 36.
Weingrosshancllung, Rathhausstr. 7. Wünchner Hackerbräu.

h 8pezial Aussohanx W 1. Onvorturo „Les Abencerages.“ Cherubini.

alle a. S., 2. Snite Für s Orchester m von Klughardt.a. Ballade. b. Sarabande. c. Gavotte. d. Scherzo. e. Lied. f. Pinale.S Cacao e Leipzigerstrasse 87,garantirt rein Futterrübenſamen empfiehlt ff. Mittagstiſch zu II. Theil.
1,50, 2,00, 2,40 Mk. per e Saal und e mit Piano Musik zu Shakespeares Sommernachtstraum von Men-

e 90 habe ich zum Anbau noch abzugeben.M Secklinge werden geliefert. Offerten er
P. V th bitte mit Angabe der Morgenzahl, des ge-

a 9 x J Preiſes per 50 Kilo Samen unter

Z. 1 63 i F 8 8 36Moritzzwinger 1 und Steinweg 26, 663 an die Exp. d. Ztg

(1706 delssohn.a. Ouverture. b. Nocturno, c. Scherzo. d. Hochzeitsmarsch.
Billets im Vorverkauf 3 Stück 1 Mk. sind in den Cigarrenhandlungen derHerren Stein brecher Jasper MädickKe und Beeck, ober Leip-

zigerstrasse zu haben. 11704Entrée an der Kasso 50 4. o. Wiegert.

ſtehen zur Verfügung.
Bierausſchank direkt vom Faß.

Reichhaltige AbendkKartoe.
S Würſtchen

Eingang ssmmtlicher

Friiſtjaſirs- Neuſieiten
ſſ(eiderstoffen und Confection.

Gebr. Schultz MNachf.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 86 (Boke Neunhäuser). [1715

54
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Für den Jnſralenien verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzierſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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(Halle Saale),
Beilage zu Nr. 74 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
13. Februar 1895.

Halleſche Lokalnachrichten vom 13. Februar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Eiszeit entgegen. Langſam aber ſicher geht der
Theil der Erde, dem unſere Vorfahren und wir ſelbſt in unſerer
Fugend ein gemäßigtes Klima, noch dazu mit ſüdländiſchem An
hauch, angedichtet, der Eiszeit entgegen, in der alles, was lebt, er
ſtarrt, und die Natur, ſo da ſenſt um dieſe Zeit knoſpend und
ſprießend ſchon Frühlingsgefuhle an den Tag legte, immer mehr zu
Eis ſich kryſtalliſirt und viel mehr dem fernſten Rorden hinter dem
Polarkreiſe, als dem Wendekreiſe des Krebſes anzugehören ſcheint.
Und dazu jetzt noch der ſchneidende Oſt, der ſich wie ein
Meſſer in Hals und Lunge ſenkt, um dort Entzündungs-
herde zu ſchaffen. Schon hält es ſchwer, genügende
Holz- und Kohlen-Vorräthe zu beſchaſſen, um dem all-
ſeitig empfundenen Bed. rfniß abzuhelfen vielfach gehen die
Kartoffeln aus, die jetzt bei der Kälte nicht zu Markte gebracht werden
können die Miichleute werden ſich bald ge;wungen ſehen, ihre Waare
in Stücken nach dem Gewicht, anſtatt flüſſig und nach Hohlmaß, zu
verkaufen die Gasleitungen frieren ein oder, was noch ſchlimmer iſt,
die Röhren ſpringen und die Noth, die durch die Waſſerleitungen jetzt
den Hauswirthen gemacht wird, würde darauf berechnet ſcheinen, die
hellſte Schadenfreude der Miether zu erwecken, wenn dieſe darunter nicht
ebenſo litten wie die Beſitzer. Die Straßen veröden immer mehr, denn wer
nicht hinaus muß, bleibt gern in ſeinen gemüthlichen vier Pfählen und
ſelbſt der Spatzen m ntere Schaaren, die ſonſt die Straßen und beſonders
die Droſchkenhalteplätze bevölkern, ſind faſt verſchwunden. Schlimm
ſieht es draußen, beſonders im Gebirge, aus, wo unendliche Schnee
maſſen lagern und Menſch und Thier in arge Bedrängniß bringen.
Sollen doch in Thüringen in einem einzigen Jagdgebiet über
30 Rehe der Kälte und dem Sthnee zum Opfer gefallen ſein. So
fangen jetzt ſelbſt die Fanatiker norddeutſcher Kernwinter an, ſich
nach einem endlichen Nachlaſſen der grimmigen Kälte zu ſehnen und
ſich wieder etwas mehr lauwarme Gemüthlichkeit in die Atmoſphäre
zu wünſchen. Leider hat es vorläufig noch keineswegs den Anſchein,
als wenn dieſer ebenſo berechtigte wie fromme Wunſch bald in Erfüllung
ginge. Denn heute früh, als wir nach dem unfehlbaren Thermometer

e

unſeres Redaktionsbureaus ausguckten, zeigte dies unglückſelige Ding
12 R. Kälte! Hu! hu! Wo will das noch hinaus Und dabei
der viele, viele Schnee! Geſtern rieſelte es wieder ſtundenlang in
dichten Flocken nieder und deckte auf die ve ſchiedenen früheren
Schneeſchichten abermals eine neue. Hoch auf dem knirſchenden Schnee
wandeln wir umher, ſo hoch, daß ernſthaft erwägende Leute Zweifel
hegen, ob wir überhaupt noch mit der Mutter Erde zuſammenhängen
und nicht ſchon um ein Beträchtliches den immer mehr zur Gewiß-
heit werdenden bhypothetiſchen Marsmenſchen ((f. Feuilleton dieſer
Zeitung) in freundnachbarliche Nähe gerückt worden ſind. Auf den
Straßen der Stadt geht es luſtig zu, und des Schaufelns hat es kein
Ende, denn immer wieder verſchneit die eben geſchaufelte Strecke.
„'s will gar nicht ſchneien!“ lachte geſtern früh ein des
vom Himmel gefallenen Segens froher Arbeiter den anderen
zu, und dabei ſchaute ſein Geſicht nur eben noch zwiſchen den
Schneebergen hervor, welche die fleißige Hand aufgeſchaufelt hatte.
Dieſe Schneeberge erreichten geſtern bereits ſtellenweiſe über Manns-
höhe. Wie es heute und morgen werden wird Na, entweder
ſchneit es weiter oder nicht, entweder bleibt es kalt oder es wird
Thauwetter. Daß das Letztere über kurz oder lang eintreten wird,
zu dieſer Hoffnung ſind wir nach den Erfahrungen der früheren
Jahre vollauf berechtigt; dann werden wir in Haile einen Schmutzerkeben, wie wir ihn ſei

und deren Umgebung ein Hochwaſſer,
Bangen und ſchwerer, ſchwerer Sorge entgegenblicken kann

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Da Herr Müller Hartung wegen Erkältung und Heiſerkeit
ärztlicherſeits auf drei Tage vom Auftreten dispenſirt werden mußte
und ein Erſatz in letzter Stunde nicht mehr zu beſchaffen war, ſo
kann „DTriſſan und Zſolde“ heute Abend nicht gegeben
werden, dafür geht C. M. v. Weber's Oper „Der Freiſchütz“
in Szene und beginnt erſt 7, Uhr.

NationalTheater. Heute geht Niſſels Volksdrama „Die
Zauberin am Stein“ in Scene. Für Morgen iſt eine Wieder
holung des bekannten Schauſpiels „Die Grille“ von Chariotte
Birch Pfeiffer angeſetzt.

Maskenfeſt im Wintergarten. Lange Zeit liegt in dieſem
Jahre zwiſchen dem Weihnachts und Oſterfeſt und mehr denn ſonſt
verweiſen uns Schnee und Eis auf die Freuden der Ball und
Maskenfeſte. Da iſt es erfreulich zu hören, daß der rege Jnbaber
des Wintergartens, Herr Herm. Kunze, in den ſämmtlichen
eleganten Räumen dieſes Lokals auch einen Masken all veranſtalten
will, der in derſelben Weiſe, wie der vorjährige Maskenball des

Wintergartens abgehalten werden ſoll, der noch in recht gutem An
denken der damaligen Theilnehmer ſein wird. Wieder hat die reom
mirte Firma Stedtefeld in Leipzig die dekorativen Ausſtattung über
nommen. Die Beſucher ſollen diesmal in die blühenden Roſenlauben
der Riviera mit ihren ſchwebenden Gärten verſetzt werden. Wieder
werden die feitlich geſchmückten Räume in einem Ueberfluß von
elektriſchem Licht ſtrahlen. Auch ein Feſtſpiel iſt geplant. Mit der
derauſchenden Muſik der Strauß ſchen „Fledermaus“ ſoll das Feſt
beim Prinzen Orlofsky zur Aufführung kommen und damit die Be
ſucher in die gehörige Feſtſtimmung eingeführt werden. Nach all
dieſem verſpricht das Maskenfeſt eines der hervorragendſten der
Saiſon zu werden.

Jm Thüringer Bezirks-Verein deutſcher Jugenieure
wurde geſtern unter den Einläufen ein Rundſchreiben des Vorſtandes
des Hauptvereins mitgetheilt, welches um ein Gutachten des Bezirks
vereins über den Entwurf des Beſetzes betreffs Bekämpfung
des unlanteren Wettbewerbos erſucht; zur Vorberathung
dieſer Angelegenheit wurde ein aus den Herren Gentler, Reuter,
Krug, Foelſche und Holzhauſen beſtehender Ausſchuß ein
geſetzt. Es folgte darauf der zweite Theil des Vortrages des Herrn
Dr. Mohs, des General-Sekretärs des deutſchen Braunkohlen
InduſtrieVereins, über Verkehrswege. Der Redner
ergänzte zunächſt ſeine im erſten Theile des Vortrages
gegebenen Ausführungen über die Leiſtungsfähigkeit von
Kanälen und Eiſenbahnen, wobei er erneut der Be-
hauptung widerſprach, daß die Eiſenbahnen an der Grenze
ihrer Leiſtungsfähigkeit angelargt ſeien, und nachzuweiſen ſuchte, daß
es dringend geboten ſei, vor Inangriffnahme weiterer Kanal Bauten
die Ergebniſſe der jetzt in Ausführung begriffenen in techniſcher und
ſinanzieller Beziehung abzuwarten. Der Vortragende beleuchtete dann
das große Mittellar dfanal Projekt und kam dabei zu dem Schluß,
daß der Rhein Weſer Elbe Kanal außergewöhnliche
techniſche Schwierigkeiten biete, namentlich die Speiſung deſſelben als
unzureichend anzuſehen ſei, ſo daß ſeine Ausführung als ein techniſches
Wagniß erſcheine. Die Transportkoſten würden ſich außerdem für
dieſen Kanal nicht billiger als auf den konkurrirenden Eiſenbahnen
tellen, wenn man nicht künſtlich die Frachten auf den letzteren hoch
alte. Die wirthſchaftlichen Vortheile des RheinWeſerElbe Kanals

rrachtet der Vortragende keineswegs als roße, wohl aber befürchtet
er von dieſem Kanal eine verſtärkte Konkurrenz der holländiſchen
bäfen Peerüb unſeren Nordſechäfen, eine erhebliche Gefahr für
unſere Landwirthſchaft, deren Produktion in ihrem Werthe durch
dillige Kanalfrachten bedroht werden würde, und endlich eine

chädigung der Braunkohlen Jnduürie unſeres Gebietes durch die
erhöhte Einfuhr weſtfäliſcher Steinkohle. Dem Redner wurde für

ine auf einem ſehr umfangreichen Material ſich aufbauenden Aus
führungen der Dank der Verſammlung bekundet.

Im thüringiſchſächſiſchen Geſchichts und Alterthums

t Langem nicht geſehen, und auf der Saale
em man nur mit größtem

Verein hielt geſtern Abend Herr Gymnafſialdirektor a. D. Profeſſor
D. Naſemann einen Vortrag über den General Joachim
Adolf von Thilemann, eine intereſſante Erſcheinung aus den
Zeiten der Kriege des großen Corſen. Der Redner gab ein feſſeln
des Lebensbild dieſes Mannes, deſſen Thun er dahin chrarakteriſirte,
daß derſelbe eine der intereſſanten Perſönlichkeiten geweſen ſei, welche
bei großen Ereigniſſen aufzutreten pflegen, Großes verſuchen und
auch die Anlage, es zu leiſten, beſitzen, jedoch vom Geſchick nicht dazu
beſtimmt ſind, an die Spitze der Angelegenheiten zu kommen, immer-
hin aber die Beachtung des Hiſtorikers verdienen. Jm Einzelnen
wurden die Schickſale Thilemanns geſchildert, der ein durch
krperliche Vorzüge ausgezeichneter Reiter- Offizier manche tüchtige
Leiſtung im Dienſte des Sachſenkönigs, vor allem bei dem Zuge
unter Napoleon nach Rußland aufzuweiſen hatte, ſpäter, als er, nach
dem er an der Spitze weniger Mannſchaften der von ihm dabei be
fehligten drei Reiterregimenter nach Deutſchland zurückgekehrt war,
das Kommando in Torgau führte und einſah, daß er in ſeinem Gefühl,
in den Preußen und Ruſſen die Befreier auch ſeines engeren Vaterlandes
Sachſen zu ſehen, unter den Offizieren ſeiner Truppen nicht allzuviel
Anhänger habe, mit ſeinem Adjutanten, dem tüchtigen Ingenieur
Offizier Aſt er in ruſſiſche Dienſte ging und ſpäter im preußiſchen
Heere zuerſt das 7., dann das 8. Armeekorps befehligte, bis er 1824
in Coblenz als Sechzignähriger ſtarb. Weiter ſprach dann noch Herr
Dr. Veckenſtedt über Wodansorte und zum
Schluß hob der Vorſitzende Herr Prof. Dr. Hertz berg noch
ferner hervor, daß am Ende des vorigen Jahrhunderts ſchon der
Halleſche Profeſſor Joh. Friedrich Schulze die Einwirkung
des Lichtes auf Silberſalze erkannt und zu photographiſchen Zwecken
auszenutzt habe, alſo Teutſchland auf dieſem Gebiete der Technik die
Priorität vor Frankreich wie England zukomme.

Erſter tommnnaler VezirkeVerein. Derſelbe hält von
jetzt an ſeine Sitzungen regelmäßig im Rathskeller- Reſtaurant ab
und diskutirte in ſeiner Monats- Verſammlung geſtern Abend die
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden in Betreff der neuen Kommunal
beſteuerun Hierbei wollen wir gleich erwähnen zur Richtig-
ſtellung einer Notiz der „Saale-Zeitung“, daß die Erhebung
der 25 für das Waſſer von dem entſprechenden Miethspreiſe der
Woknungen nicht durch das Waſſerwerk, was 10-—15 000 Koſten
verurfachen würde, ſondern wie die aller Steuern ſtattfinden ſoll,
und zwar ſollen ſämmtliche Steuern auf einem Zettel verzeichnet
ſtehen. Dabei wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß die
Steuern eines jeden Cenſiten auch zuſammen in einem
Buche enthalten ſein mögen, und die Einrichtung von Steuer
erhebern wieder in Ausſicht geſtellt, falls nicht größere
Lokale, wo die Zahlungen ſtattfinden, eingeräumt und die
Nachmittagsſtunden, oder wenigſtens eirige derſelben, wie bei der
Sparkaſſe, zur Entrichtung freigegeben würden. Die jetzigen Zuſtänd-
ſind unhaltbar und werden es durch das ſtetige Anwachſen unſerer
Stadt immer mehr. Des Weitern wurde angeregt, ob es nicht
angängig ſei, für mündliche Ruckſprachen der Staatseinkommenſteuer
zahl nden Deklarenten mit dem Beamten ein ſeparates Zimmer
zur Verfügung zu ſtellen, da Jeder gegenwärtig im gegebenen
Falle ſeine ganzen Verhältniſſe vor den Ohren von 5 bis 6
Perſonen preisgeben muß, die doch nicht alle auf Verſchwiegenheit
hin verpflichtet ſind. Bei einer etwaigen Fuſion beider
Straßen bahnen wünſchte man Halteſtellen an beſtin mten
Punkten, die möglichſt baldige Verbreiterung der Großen Ulrichſtraße,
und kam nochmals auf das übermäßfßige, in vielen Beziehungen
ſchädlich wirkende Salzſtreuen zu vrechen. ZJm weiteren
Verlauf der Beſprechungen wurden die Wiojekte des
Promenaden-Ringes nach der Robert Franzſtraße und Halle
r der Verlegung der Stadt gärtnerei, einer Dampf-

chwimmanſtalt erörtert und die Erwartung ausgeſprochen daß
rückſichtlich der bevorſtehenden großen Ausgaben die FinanzKom-
miſſion kräftig den Daumen auf den Stadtſäckel drücken und die
Stadt an dem letztgenannten Unternehmen fina ziell ſich nicht be
theiligen, ſondern daſſelbe nur privaten Unternehmern überlaſſen
bleiben möge.

Im Halleſchen Lehrerverein, welcher geſtern Abend in
der „Tulpe“ eine Verſammlung abhrelt, ſprach Herr VonDr. Baumert über „Nahrungs- und Genußmittel“. Die auch in
anderen Vereinen gemachten, von uns ſ. Z. veröſfentlichten Mit
theilungen des Redners fanden bei den Zuhörern recht beifällige

Der übliche Dank wurde dem Herrn Vortragenden
zu Theil.

Alters und Waiſen Verſorgung in Giebichenſtein.
Das in der „Saalſchloßbrauerei“ abgehaltene, gut beſuchte zehnte
Stiftungsfeſt des Giebichenſteiner Vereins für Alters- und
Waiſen verſorgung nahm den beſten Verlauf. Es beſtandin einem Vocal- und Fnemgentallonyert, deklamatoriichen Vor
trägen und Anſprachen, von welch letzteren diejenigen des Herrn Rentier
Reichardt sen. und Rektor Panſegrau erwähnt ſein mögen.
Der Verein, welcher die Korporationsrechte verliehen erhalten hat,
verfügt jetzt über ein Vermögen von 10500 Mark, das ſpäter zur
Errichtung eines Alters und Waiſenhauſes Verwendung finden ſoit.

Die Sonntagsruhe Beſtimmungen in ihrer jetzigen
Faſſung haben vielfach bei den ihnen unterworfenen Gewerbe
treibenden Klagen über die Vertheilung der geſchloſſenen und frei
gegebenen Zeit hervorgerufen, ſo daß man von zuſtändiger Seite
darauf Bedacht zu nehmen ſich genöthi ſt ſieht, nach Möglichkeit im
Sinne der Wünſche der betreffenden Gruppen der Gewerbetreibenden
zum 1. April d. J. Abänderungen der Sonntagsruhe Beſtimmungen
vorzunehmen. Um Anhaltspunkte für die etwa angebracht
erſ einenden Modifikationen zu ewinnen, werden jetzt zwiſchen
Herrn Ober Polizei- Inſpektor Weydemann und Vertretern der
einzelnen Gewerbezweige Beſprechungen abgeralten, deren Reſultathoffentlich dahin führen werden, nach

ſie zweifellos manchen Gewerbetreibenden durch die bisherigen
e rg3rbe Beſtimmungen erwachſen find, in Zukunft vor-
zubeugen.

Auszeich ung. Bei der vor Kurzem in Bremen veran
ſtalteten Kochkunſt Ausſtellung des deutſchen Gaſtwirthsverbandes
wurde der Firma Reide meiſter u. Ulrich s in Bremen, die in
unſerer Stadt bekanntlich durch Herrn Guſtav Moritz vertre:en
iſt, die goldene Medaille für ihre hervorragenden BordeauxWeine
zuerkannt. Für die Leiſtungsfähigkeit dieſes Hauſes ſpricht nicht
minder die Thatſache, daß bei der alljährlich ſtattfindenden Probe
ür die weltbekanrte Schaffermahlzeit in Bremen auch einer ſeiner

eine, nämlich ein 1874 er Chäteau Monrepos St. Emilion den
Sieg davongetragen hat.

Geid Bewilligung für Nothſtands-Arbeiten. Die ſ.
von der Stadtrerordnetenverſammlung vewilligten 20000 Roth
ſtandsgelder zur Beſchäftigung Arbeitslofer ſind verausgabt. An
geſichts der mißlichen Witterung, deren Ende noch gar nicht abzuſehen
iſt, hat der Magiſtrat den Antrag auf weitere Bewilligung ſolcher
zelder, wie man hört in Höhe von 10000 bei der Stadtver

ordnetenverſammlung geſtellt. In Anbetracht der herrſchenden Noth-
late vieler Familien werden die geforderten Geldmittel ſicher be
willigt werden. Die zahlreichen Arbeitsloſen werden mit Schnee
räumen und mit Wegebeſſerungen beſchäftigt, für welche Arbeiten ſie
25 4 pro Stunde Lohn erhalten. Dieſe Arbeiten ſind an keinen Unter
nehmer vergeben, ſondern werden auf Veranlaſſung des Magiſtrats
direkt ausgeführt.

Unfallschronik. Von einem bedauerlichen Unglücksfalle
wurde geſtern Vormittag der in der Zuckerraffinerie beſchäftigte Ar
beiter Steinbrück von hier betroffen. Als derſelbe mit einer
Kohlenlaſt eine Treppe erklimmen wollte, glitt er von derſelben ab
und ſtürzte nach unten, wobei er ſich einen Vorderarmbruch zuzog.
Wegen dieſer Verletzung mußte ſich der Unglückliche nach der Klinik

Kräften Schädigungen, wie

begeben. Uebel erging es auch dem in einer Spiritusfabrik an der
Raffinerieſtraße beſchäftigten Arbeiter F u ſch s aus Beeſen. Demſelben
ſchlug bei einer Exploſion von Gaſen die helle Flamme entgegen
und verbrannte ihm Kopf, Nacken und Hände in ſo bedenklichem
Grade, daß der Betroffene geſtern in die genannte Heilanſtalt aufge
nommen werden mußte.

Turchgehendes Pferd. Geſtern Früh 8,50 Uhr ging ein
Pferd des Kalkgrubenbeſitzers Götze aus Dieskau in der Minsfelder-
et durch. Ein Wagen iſt hierbei beſchädigt, das Pferd leicht
verletzt.

Carl Stangens Reiſeburean, Berlin W., Mohrenſtr. 10,
wird am 3. April ſeine 150 Orientreiſe antreten. Am 26. Februar
geht von dem Bureau eine Reiſe nach Italien ab, welche zuerſt nach
Sicilien führt und danach die wichtigſten nördlicher gelegenen
italieniſchen Punkte berührt. Am 4. und 22. April ſind Reiſen nach
Italien bis Neapel geplant, von denen die eine den Beſuch der
Riviera und der oberitalieniſchen Seen, die andere den von Corfu
und Abazia einſchließt. Nach Tunis und Algier wird am 18. März
eine Reiſe abgehen und zwar auf dem Wege durch Italien mit Auf-
enthalt in Sicilien. Nach Spanien wird eine Reiſe am 11. April
unternommen und bei derſelben ſoll auf vielſeitigen Wunſch ein Aus
flug nach Liſſabon eingeſchloſſen werden.

Theater und Muſik.
Verlin. Der Mann im Schatten, Komödie von

Carlot Reuling, hat im Deutſchen Theater eine heitere Auf
nahme gefunden. Die Komödie iſt ein toller KarnevalsJux, der
Verfaſſer, Herr Reuling, ein vollendeter Neuling in Theater
dingen. Wie ein Kind, das fröhlich an einem Abgrund ſpielt, tän
delt er über die Schwierigkeiten ſeiner Aufgabe hinweg und hat
ſiehe da! auch den alten Schutzgeiſt der Kinder ſich zur Seite
ſtehen gehabt. Dieſer Schutzgeiſt hat ihn eine kühne Skizze hin
werfen laſſen, die ihres Eindrücks auf das ſtimmungsvolle Publikum
ſo wenig verfehlte, das man über die Unzahl von Fehlern und
Schwächen des Stückes einfach hinwegſah.

Gerichtszeitung.
W Erfurt, 12. Februar. Die hieſige Strafkammer ver-

urtheilte einen Quackſalber, der in öffentlichen Blättern ſich
hochtrabend als eerfolggekrönter Heilkünſtler“ zu bezeichnen pflegte,
wegen Betruges zu 5 Monaten Gefängniß. Der Mann hatte einen
hieſigen Fieiſchermeiſter „behandelt“ und dieſem verſichert, daß er
deſſen Ohren eiden binnen kurzer Zeit beſeitigen werde. Die für die
Kur verwendeten Pulver erwieſen ſich jedoch als gemahlener Zucker
und der Betrug lag deshalb klar zu Tage. Eine andere Ver
handlung richtete ſich gegen einen hieſigen Mineralwaſſer-
fabrikanten, der zu ſeinen Flaſchenetiketten eine genaue Nach
bildung der Harzer Sauerbrunnen Marken benutzt hatte. Er wurde
wegen Vertetzung des Muſterſchutzgeſetzes zu 200 Mark Geldbuße
verurtheilt.

Stendal, 12. Februar. Von der hieſigen Straf-
kammer wurde der Handelsmann Fr. Boewe wegen fahr-
läſſiger Tödtung zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Er war am
28. November v. Js. in der Dunkelheit mit ſeinem laternenloſen
Wagen ſo heftig gegen einen Pfahl gefahren, daß der mitfahrende
Ubrmacher Bohnebeck aus dem Wagen geſchleudert wurde, wobei
er ſich das Genick brach und auf der Stelle ſtarb.

Vermiſchtes.
Ein Künſtler Selbſtmörder. Aus Chicago wird ge-

meldet daß der berühmte däniſche Flötiſt Digo Anderſen
dort Selbſtmord begangen hat. Er reiſte vor einigen Jahren nach
Amerika, wo er ſich ſchnell einen Namen machte. Vor einigen
Tagen hatte er ein Concert gegeben, nar mehrmals hervorgerufen
worden und zog ſich dann in ein Zimmer zurück, um ſich umzu
kleiden. Da er nicht wieder zum Vorſchein kam, öffnete man die
Thür und fand ihn todt. Er hatte ſich eine Revolverkugel durch
den Kopf geſchoſſen. inderſen war 45 Jahre alt.

Ueber die Offiziere des deutſchen Heeres brachte uns vor
Kurzem das ruſſiſche Journal „Wajonnj Sbornick“ einen
längeren Aufſatz. Die mit großer Sachkenntniß geſchriebene Ab
handlung, welche ſowohl die Orgauiſation, den Dienſt, wie das innere
Leben des deutſchen, ſpeziell des preußiſchen Offizirkorps umfaßt,
bildet bis auf wenige Einzelheiten eigentlich ein Loblied auf die
Tüchtigkeit unſerer Offiziere und bei Vergieichen, die zwiſchen ihnen
und denen des ruſſiſchen Heeres gemacht werden, kommt der deutſche
Orfizier als ſo. cher faſt ſtets gut weg. Weniger gut aber der
Deutſche dem „Ruſſen“ gegenüber. Da kommen ganz eigent-
thümliche Anſichten zum Vorſchein, die nicht gerade immer Glanz-
lich er auf die ruſſiſchen Offiziere werfen. Der Verfaſſer ſagt: Lebens
freudigkeit kennt der Preuße gar nicht, oder faſt gar nicht“. Der
Verſtand der Preußen iſt „ſchwerfällig“. „Der Preuße iſt hart-
näckig und unverdroſſen, und wenn er ſich etwas vorgenommen hat,
arbeitet er Tag und acht, bis er ſein Ziel erreicht hat“. „Ohne
Eigenſchaften des Herzens ift der Preuße natürlich Egoiſt.“ Ganz
famos ſind die Ausſprüche über den Muth und die Tavpferkeit, und
es wird hervorgehoben, daß der preußiſche Offizier ſ'eis kaltblü ig
ſein Ziel im Auge behält, niemals auf eigene Fauſt tollkühn handelt,
ſondern immer nach Vefehlen und im Rahmen des Ganzen.
Tann kommt die Kameradſchaft an die Rehe, welche bekanntlich im
ruſſiſchen Offizierkorps ſeiner verſchiedenarticen Elemente wegen ſo
wenig entwickelt iſt, daß ſich unbekannte Offiziere unter einander
gar nicht grüßen und Vorgeſetzte den Gruß Untergebener nicht zu
erwidern brauchen. Endlich wundert ſich der Verfaſſer darüber, daß
Untergebene außer Dienſt ihren Vorgeſetzten gegenüber auch ihre
Meinung in ſachlicher Weiſe ſagen können. Durch den ganzen
Artikel geht etwas wie Nerd hindurch, denn all' den guten Eigen-
ſchiften der deutſchen Offiziere kann er als überlegen nur eine
ruſſiſche hinſtellen: „Das gute Gemüth“.

Der Rieſſerheld in Konſtantiuopel. Jener Türke, der vor
einigen Tagen mit dem Meſſer in der Hand in Konſtantinopel vier-
d auf der Straße angriff und verwundete, iſt Major in
der Marine, der Sohn Jsmed Beys, des Garderobiers im Paiais
des Sultans. Er hatte 50000 Francs Amtsgelder im Spiele ver
loren und wurde deshalb verhartet. Als man ihn freiließ, war ſeine
erſte That, das fürchterliche Attentat zu begehen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

Berlin, 13. Februar. Die Reichstagskommiſſion
für die Gewerbeordnungsnovelle nahm Artikel 1,
betreffend die Konzeſſion der Privatkrankenanſtalten mit unerheblichen
Zuſatzanträgen an. Im Laufe der Debatte bekonte Staatsſekretär
von Vötticher: Die Diakoniſſenanſtalten die von weiblichen
Orden geleiteten Anſtalten fallen nicht unter die Gewerbe-
ordnung; auf die bereis beſtehenden Anſtalten findet die Novelle
keine Anwendung.

Mähriſch-Oſtrau, 13. Februar. Im Schachte „Elgoch“
ſtürzte in Folge mangelhafter Zimmerung ein größerer Theil der
Flötzdecke ein und begrub die daſelbſt beſchäftigten Arbeiter. Drei
wurden getödtet und einer ſchwer verletzt.
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Actien- Brauerei zum Pberl- Paber

in München
liefert von ihrer hieſigen Niederlage,

welche dieſelbe ſeit 1. December v. J. unter der Firma

Ehberl-Bräu-Depöt Halle a. S.

Francokestrasse S
etablirte, ihr

vorzügliches, überaus malzreiches

Bx portbier
(bekannt als beſtes Vier Münchens)

in Faß und Flaſchen
und empfiehlt ſich namentlich den Herren

Reſtaurakeuren,
denen ganz beſondere Chancen geboten werden, ſowie

ColonialwaarenHandlungen und Producten Geſchäften

zur Uebernahme von Verkanfsftellen unter
wirklich anſtändigen Vedingungen.

Wir hoffen, daß auch in alle die

Gutbekönm lichkeit
unſeres Bieres bald bekannt wird und uns die Einführung dieſes

exquiſiten Getränkes erleichtert. 1855
Hochachtend

Eberl-Bräu-Depöt Halle a. S.,
Franckestrasse IS.

Offene und geſuchte

v Stellen.
Ein durchaus zuverlaſſiger geb.

Landwirth,
beſt. empf., ſucht geeignete dauernde Be
ſchäftigung. Gef. Off. unter Z. 1656
an die Exped. d. Ztg. 1656
Obersehweizerstelle Gesuch.

Ein verheir. Oberſchweizer mit guten
Zeugniſſen verſehen, ſucht bis 1. April
oder ſpäter Stelle. Offerten erbeten
unter B. K. 120 poſtlagernd Lucka,

S.-A. [1701Suche für meinen energ. zuverläſſigen

Verwalter,
28 Jahre alt, praktiſch und theoretiſch ge
bildet, den ich in jeder Weiſe empfehlen
kann, z. 1. April oder ſpäter, möglichſt
ſelbſtſtändige Stellung und bin zu jeder
Auskunft gern bereit. F. Hofmann.
Rittergutspächter, Rötha b. Leipzig.

Zum 1. März oder April wird eine J
jüngere Rlamſell

nicht unter 20 Jahren geſucht, welcheim Kochen und der Landwirthſchaft er
fahren iſt, auch etwas Nähen und Plätten
verſteht. Offerten mit Zeugniß und Ge-
haltsanſprüchen erbittet r E. Kraaz,
Rittergut Gr. -Kayna b. Frankleben.

Geſucht
auf Rittergut Karsdorfberg b. Bürgel
eine in allen Zweigen der Landwirthſchafr
erfahrene ältere

Uamſell.
Gehalt 240 Mk. Antritt ſofort. [1655

Geb. Mädchen geſetzten Alters, ſucht
Stelle zur ſelbſtſtändigen Führungeines kleinen, beſſern Haushaltes. aber

1713 Merſeburgerſtr. 14 II. r.
Ein Fr Fränlein, welches auf einem

Gute ſelbſt. d. Wirthſch. gef. hat, ſucht
and. w. z. 1. April d. Js. als ſeibſtſt.
Wirthſch. Stellung. Näheres erth. M.
Zahn, Magdeburgerſtr. 59 H. II.

Volontäre
n zum I. April a. e. Aufnahme
ha eſchen Telegraphenban zie
von C. Berger, Gottesackerſtr. 1

Eine größere Domaine Thüringens
ſucht zum 1. April einen tüchtigen

Oberſchweizer
mit Gehülfen zu 80 Stück Milchvieh.
Abſchriften der Zeugniſſe mit Lohn
anſprüchen ſind unter Z. 1690 an die
Exp. d. Ztg. zu ſenden. [1690

Auf einem 1 in der NäheNaumburgs a. S

ein junges Mädchenzur ges un hen
zum 1. April er. Stellung. Off. unterZ. s an die Exed. d. Ztg. [1658

g gen e rgrrg g r u. d.e r ein jun ädchen inHauſe T u Stelle frei.
Koſtgeld jährlich 300 3 277
Müttig., Mehderitzſch b. Torgau a. E

Eine ältere, ſelbſtſtändige

Wirthſchafterin
Mamsell, welche mit allen

en der Landwirthſchaft, beſonders
derdrt

ilchwirthſchaft und Buchführung vertraut iſt, zum en Antritt Kcucht
X. KRerdst, ten

Landwirthſchafterinnen zur
Stütze mit guten Zeugniſſen ſuchen
1. April Stellung durch Frau

Anna h KleinepaUlrichſtraße 8 [1711

Fät ſofort oder ſpäter wird Vuf einem

mittleren Rittergute eine gut empfohlene

Ramſell egeyucht, welche perfekt kochen kann und in
der Molkerei Erfahrung hat. Zeugniß-
abſchriften nebſt Gehaltsamprüchen bef.
die Exped. d. Ztg. unter Z. 1662.

M Vermiethungen.

Helle fr.undliche

Wohnung
Bismarckstr. 281.

fortzugshalber zu ver

miethen. Sohmiät.

Gr. Märkerſtr. S, II. Etg. 1 174.
verm., 450 Näh. b. Alexander
Blau, Leipzigerſtr. 99. [1567

Ein oder zwei unmöblirte Zimmer
mit Bedienung zum 1. März oder
April geſucht. erten unter Z. 1641
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [1641

Vereins-- Tafel.

„Kaufm. Verein vom 18.
in Neſſes en Stadt

„Rollerf eine Hackerbräu.

ganlung des Ku
geluſch geöffnet

„Jahn

Erſten m vatewg Uebungszirkelittwoch Aben 8 Uhr ch im

nuar 1890“ jeden Mittwoch Abend 8 Uhr
rlin, Leipzigerſtraße.

henVerein“ jeden Mittwoch Uebung und Unterricht
Vibliottel des KunſtgewerbeVereins, geöffnet Sonntags und Mittwochs

1 Uhr, Mittwochs und Freitags 8 10 Uhr Abends. Poſtſtr 12, II.
erbe Vereins (permanente Ausſtellung) r

onntags und Mittwochs 11--1 Uhr. Poſtſtr 12,er Turnverein“ Mittwoch und Sonnabend, Ab. 9--10 3

ngsſtunde, Thurnhalle am Roßplatz.
Turnverein „Uranig“ Mittwoch u. Sonnabend von 8--9 Uhr Turnübung.
u Nelſon“ (1874) Mittwoch, Ab. 8 Uhr, Reichshof, Sonnabend,

e und Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Dienstag Nachm. 3 Uhrb. 8 Uhr, Hotel Lücke.„eq90
iener

u VereinAd. t e„„Geſaugv
geg Wiederhall“ jeden e Ab. 8 Uhr, Geſangs

rung im Bayriſchen Hof, Friedrichſtra

Ruderklub „Sturmvogel“ jeden Donnerstag im „Franziskanck
584 Märlerſtraße.

u Giebic
ereinslokal

ein“ ſeden
oſenſchänke

e a. S.“ jeden Donnerstag
rlottenſtr. 10.

unter



f einem
pfohlene

[1662

und in
zeugniß-
en bef.
D.

Roß daſeldſt) zwangsweiſe und vor
ausſichtlich beſtimmt

3 Kühe, 2 Ochſen, 1 Färſe, 2

und 1 Pref en, 1 Dreſch:,1 Häckſei- und I Rübenſchneide
maſchine, 1 Getreidefeger, 1

Blooker.
stets die ſeinste Marke

„la. hayeriſcher Zugochſen“
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Moritz, Schlkoss,
Halle, Königraße 62. ui7os

Cacao
[1202

Sonnabend, d. 16. d. Mts. erhalte
wieder einen großen Transport l1714

Belgiſcher Arbeitspferde.
angerhauſen.

ke,,

1. April 1895 zu vermiethen

Kleines Comptoir
Mechaniker-Werkstatt

l

Leipzigerstrasse Nr. 73., I. Et. l.

DaslI-oos IIl, Grosse Lotterie
nur zum Beſten der Kinder-

1 heilſtätte in Salzungen.
Gewinne im Werthe von

Mark.

166666 Mark.
ger 50.000 Mk.

t 18

treffer
i. W. v.

11 Looſe für
10 Markt. (Porto u. Liſte 29 Pfg.

28 Loose
tür 25 Mk

Looſe à 1 Mark,
extra) verſendet

F. A. Sohrader,
Haupt-Agentur,

Hannover. r. Paekhofetr. 29.

g 3 verh., 28 Jahre, welcherExprdient, u Veinechtel des
Geſchäfts am 1.1. 95 ſtellenlos gew., ſ.
ſof. dauernde Beſchäftg., event. aber auch
aushülfsw. Offerten unter Z. 859 an
d. Expd. d. Ztg.

e n
7Nur uOswalt Nier“

Hauptgeschüätft Berlin
reinen, ungegypsten Natur-Tisch- u.
Kneipweinen werden (bester Beweis
ihrer Gütel) in Frankreich solche

Wunderweind

hergestellt, wie:
oswall Bier's Antigedtwein

durch Duflot Poris zubereitet (in
24 Stunden keine Gicht noch arthri-
tische, rheumat, Schmerzen mehrBrochure bei mir gratis u. franeo) and

Oswald NMier's Kraftwein
zubereitet durch

C. Vieillard, pharmacien, Paris
mit Quinquina und orange améère
steht weit über jedem China-, Bitter,

Vermouthwein ete.
Erregt Appetit, stärkt Rec onvales-
centen und Kranke l Vorzüglchste
radicale Cur für Magenleidendel

(Verbrt. Behaup-Preiscourant en
griffe widerleg.

mit Preisrebus (500 Ltr. gratis)
auf sohriftlichen Wunsch, sowie für

meine Kunden in allen meinen Ge.
sehaäften gratis u. freo. erhältl.

Centralgeschäſt und
Restaurant [1692

Halle a. S.,
Brüderstr. 5.

RüſternRugholz
für Stellmacher c. verkauft und liegt
zur Abfuhr fertig in Stämmen von

bis 12 m lang und im Durchmeſſer
von 6 bis 16 Zoll. [1579VFriedrich Dönitz,

Dobis.

Fritz Reuter-Abencdk

zum Beſten Hinterbliebener mit der
„Elbe“ Verunglückter

Freitag, den 15. Februar, 8 Khr
im Saale des „Hotel zum Kronprinz“.

Kaſſeneintritt 1,50 A.

Im Vorverkauf find Karten à 1 in
der Expedition des den en
(Gr. Ulrichſtr.), der Halleſchen Zeitung
(Leipzigerſtraße) und der Saale-

(Mar t) zu haben. [158Durch freundliches Entgegenkommen der
Herren Hotelier Draheim und Buch
druckereibefitzer Paul sehwarz, ſowie
der hieſigen Ze tungen kann die Einnahme
nunverkürzt der Central Sammelſtelle
überwieſen werden, und erlaubt ſich in
Berückſichtigung des Zweckes zu zahlreichem
Beſuche ergebenſt einzuladen (1581

Max Schwartz, Recitator.

1 Mark, welche ſich am Sonntag
Septuageſimä im Kirchenbecken der St.
Laurentiikirche für eine arme Wöchnerin
vorfand ſoll nach Beſtimmung des
freundlichen Gebers dem ich beſtens
danke, verwendet werden.

D. H. Hoffmann,
Paſtor an St. Laurentii.

G Für Hausfrauen“ O
Annahme alter Wollſachen aller Art

gegen Lieferung von Kleider-, Unterrock
und Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins,

Strickwolle, Portieren, Schlaf und
Teppichdecken in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen durch

R. Fichmann, Ballenſtedt a/H.,
leiſtungsfähigſte Firma.

Annahmeſtelle und Muſterlager für
„Malle a/S. bei H. Klauss,früher H. Moch au, Gr. Ulrichſtr. 47“

und Frau L. Gnerfurth, Landwehr-

ſtraſte 21. 1361
Auktion.

Dounerdtag, den 14. d. Mts.
von Vorm. 10 Uhr an verſteigere ich
in Ober Tentsechenthal Ver
ſammlungsort: Gaſthof zum ſchwarzen

Kälber, 3 Pferde, 3 weine,2 Leiter S Kaſteu-, Kuh

Krimmer, 2 Dezimalwaagen, 3
Acker u. 2 Kutſchgeſchirre, circa
20 Centner Kartoffeln 2c. [I623

Gerichtsvollzieher

Pachtung.
Ein junger Landwirth ſucht eine Pachtung

von ca. 4-600 Morgen zu übernehmen
oder eine ſolche Wirthſchaft ſelbſtſtändig
zu führen. Gef. Offerten erbeten unter
Z. 1659 an die Exped. d. Ztg. [I659

Meine Blanukglaſerei, 15 Jahre in
meinem Beſitz, will ich mit neuem Haus
grundſtück bei 1500-2000 Mk. Anzahlung
verkaufen. Uebernahme kann ſchon am
1. April erfolgen. [1422Aken a. E. Aug. Brüning.

10000, 12 000, 15 000, 18 000,
20000, 25000,. 26 000, 36 000,
40000, 45 0600 auf erſte gute Hypo
theken geſucht. Näheres für Verleiher
koſtenfrei durch J. R. Strässner,
Bernburgerſtr. 14. [1621

Für meinen Sohn, welcher 3 Jahre
einem Rechtsanwalts Bureau thätig

eweſen iſt, ſuche ich per 1. April eine
telle in einer Kolonial u. Material-

W andalung. Offerten werden
unter A. S. Nordhanſen, haupt-
poſtlagernd erbeten. [1524

HALLE A.
Anzeigen Annahme

f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.

Telephon 151.

Gutsverkauf.
Sehr ſchönes Gut von 100

Morgen, Nähe Bahnſtation und
Zuckerfabrik in wirthſchaftlich

utem Zuſtande, mit guten Ge
uden, complettem Jnventar, iſt

Verhältniſſe halber bei neten
billigen Hypotheken preiswerth zu
verkaufen. Offerten unter G. h
44656 an Rud. Mosse, Halle,

erbeten. [1622

——md2eneeeeeeeeeee-- m

Amkliche Brkannkmachungen

für den Saalkreis.
Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“

Halle g/S., den 12 Februar
m

Bekanntmachung.
Jch mache hierdurch nochmals auf die Bekanntmachung des

fmerkſam, wonach
his auf Weiteres für die Schweineſeuche, Schweinepeſt und

der Schweine die Anzeigepflicht im Sinne
des S 9 des Geſetzes, betreffend die Abwehr und Unterdrückung
von Viehſeuchen, vom 23. Juni 1880 ReichsGeſetzblatt S. 153)

Herrn Reichskanzlers vom 2. April 1894 au

den Rothlanu

eingeführt iſt.
Gleichzeitig weiſe ich auf die Beſtimmung des 865 Ziffer 2

des ReichsViehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 hin, nach der
mit Geldſtrafe von 10 bis 150 Mk. oder mit Haft nicht unter
einer Woche beſtraft wird, wer die in oben erwähnter Bekannt
machung vorgeſchriebene Anzeigepflicht unterläßt oder länger als
24 Stunden nach erhaltener Kenntniß des Seuchenausbruchs c.
verzögert.

Die Anzeige iſt der zuſtändigen Ortspolizeibehörde
zu erſtatten.

Halle a. S., den 8. Februar 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 1626. von Werder.

Anmtlicher Theil.
rung in Anſatz gebrachten Grundſteuerbetrags

insbeſondere in Folge von
Zuerwerb von Grundſtücken durch Kauf, Tauſch,

Schenkung, Erbgang, Veräußerung von Grundſtücken
durch Verkauf u. ſ. w.,

verſi

anderweitiger
Grundſteuer,

unterliegt der in

B. Von dem im S 314

[1707

Bekanntmachung.
Jch erſuche hierdurch die Magiſtrate, Guts und Gemeinde

vorſteher, die Erhebungsformulare für die Ermittelung
des Ernteertrages im Jahre 1894, ſoweit ſie noch nicht ein
geſandt ſind, unverzüglich hier einzureichen.

Halle a. S., den 12. Februar 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 1856. v. Werder. [1708

Bekanntmachung,
betreffend die land wirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaf

für die Provinz Sachſen.
Auf Grund der 88 26, 27, 29 und 31 Abſa

einen Nachtrag abgeänderten Statuts der landwirthſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen vom 19. Dezember
1887 und 22. Januar 1888 wird hiermit Folgendes zur Kenntniß

noſſenſchaft gebracht:
A. Die Genoſſenſchaftsmitglieder haben binnen zwei Wochen

bei dem Kreisausſchuſſe bezw. durch Vermittelung des

der Mitglieder und bezw. der Organe der

Vertrauensmannes ſchriftlich anzumelden:
J. Solche Betriebsänderungen, welche für die Zugehörig-

keit der Betriebe zur Berufsgenoſſenſchaft überhaupt
von Bedeutung ſind, ſowie W Wechſel in der Perſon

nd Betriebseinſtellungen;
II. alle Veränderungen in der Geſammtgröße der in einem

Betriebe bewirthſchafteten Flächen, ſowie in der Größe
u Betriebe gehörigen in derſelben Culturart be
wi

der Betriebsunternehmer u

ſchafteten Flächen.
Als beſondere Culturarten gelten die Bewirthſchaf

tungsweiſen, als:
a) Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unland (dieſe gelten

als eine Culturart),
b) Wald,
c) Waſſerſtücke und ſonſtige Bewirthſchaftungsarten

III. alle Veränderungen in der Höhe des bei der Unfall

Bekanntma ung.
Die Magiſtrate und Ge meindevorſtände des Saalkreiſes wer

den hierdurch davon in Kenntniß geſetzt, daß die bis jetzt an
mich eingereichten und in der nachſtehenden Zuſammenſtellung
aufgeführten, an die Familien von eingezogen geweſenen
Reſerviſten und Landwehrleuten pro 1894/95 gezahlten
Unterftützungsbeträge von der Communalkaſſe des Saal
kreiſes gegen eine auf den in der nachſtehenden Nachweiſung

'aufgeführten Betrag lautende Quittung erhoben werden können.

Veranlagung von Grundſtücken zur

Neuveranlagung bisher grundſteuerfreier bezw. nur
ideell veranlagter Grundſtücke (8 24
Genoſſenſchaftsſtatuts) zur Grundſteuer,

Befreiung bisher grundſteuerpflichtiger demnächſt
ideell zu veranlagender Grundſtücke von der Grundſteuer.

Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer Betriebs
änderungen, ſowie die verſpätete Anmeldung der letzteren

lbſatz 2—3 des

S 124 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai
1886 vorgeſehenen Ordnungsſtrafe.

des Statuts vorgeſehenen Rechte der
Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Feſtſtellung der Entſchädi-
gung haben die Sectionsvorſtände der Sectionen Weißenſee,
Jerichow II, Wanzleben und Eckartsberga Gebrauch ge
macht, in allen übrigen Sectionen der Berufsgenoſſen
ſchaft findet die Feſtſtellung der Entſchädigungen durch die
Sections-Vorſtände ſtatt.

Nr. 63 B. G. Merſeburg, den 8. Januar 1895.
Der Provinzial Ausſchuß.

[1435

Ammendorf 42 Mark 84 Pfg.
3 des durch Bebitz 35 28Beeſen a. E. ß9 40

Beeſenlaublingen 78 12
Bennewitz I2 60Böllberg 69 458Brachſtedt 40 932
Brachwitz 13 60Bruckdorf 635 68Canena 41 Mark 04 Pfg.
Cönnern 172 44Cröllwitz 116 10Dachcritz 25 92Dalena 15 12Dammendorf 27 72Diemitz s 36Dieskau 60Dobis 12 60Döblitz 7 36Dölau 96 12Döllnitz 117 36Dößel 24 48Domnitz 10 08Dornitz 12 60
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M. Schneider
IIalle a. S. Leipzigerstrasse 94.

T 265 grosse christliche Gesohäfte.

In ganz Deutſchland anerkannt
als billigſte und reellſte Bezugs-
quelle für

Seidenwaaren.
Schwarze, weiße n. farbige Kleiderſtoffe.

(1716

O 'olve onoll n O

PoerPacket à

Erhältlich in Malle a. d. Saale bei:
Ballin, Oskar, Parfüm., Leipzigerſtr. 21.
Vallin, Robert, Friſeur, am Riebeckplatz.
Evers, Panl, Jnh. O. Flacke.
Gualtieri, von Adele, Neunhäuſerſtr.
Heimbold Cor., Leipzigerſtr. Engros-

Verkauf.
Henutze, Albin, Schmeerſtr.
Hübner, Julius, Seifenhdl. Leipzigerſtr.

Jann, Emil, Seifenhandlg., gr. Mär-
kerſtraße.

Kaiſer, C., Drogerie, Schmeerſtr.
Kluge, Frauz, Ranniſcheſtraße 2.
Oséwald, G., Drogerie, Geiſtſtr.
Patz, F. A., Drogerie, gr. Ulrichſtr.
Richter, Emma, Frau, Seifenhdl., Leip

zigerſtraße.

Saatz, Carl, Seifenhandlung.
Schlüter, Alb. Nachfl., Steinſtr.
Steinbach, A., Königſtr.
Waltsgott, M., gr. Ulrichſtr.
Zeiſing, Gg., gr. Steinſtr. und Merſe

burgerſtraue. 11119

Sprengpulver zum Rübenmiethen, Eis, Erde und
Steinefprengen alle Sorten Zünd-

ſchunr, Vohrſahl c. empf. J. R. Strässner, Beruburgerſtr. 14. [1698
Zither zu verk infen

Iackebornstr. 2 II.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Uubdert.

The Iulian's 9engliſche Tanz-
ſäugerinnen. Die 4g0sti-Truppe,
Bravour Parterre Akrobaten. Das
G sella Trio, Luft-Gymnaſtiker an
der japaniſchen Seilen. Brothers
HBstevan, Leiter-Equilibriſten. Tie
veiden Carmancliüä's, muſikaliſche
Sch eerenſchleifer. Fräulein Anna
i der u. Herr IIermann Werner,ſteyriſche Jodler-Duettiſten. Herr Karl
Ewatd schlosser, Geſangs und
Charakter-Humor ſt. [122

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Sing- Akaclemie.
Donnerstag, Abends 8 Uhr Uebung

in der „Volksſchule“.
Aufführung am 6. März.

Anmeld. bei Herrn Reubke, Schiller
ſtraße 55, Vorm. 10-11 Uhr. [1695

r 3 00Freinſtes Spriſeöl,
Tafelöl Provengçeröl vierge
zu haben (1263Adler-Apoth eke, Geiſtſtraße 15.

25 Centner ſehr ſchönes ſelbſt
eingekochtes

Pflaumenmus
à Ctr. 18 AC, hat abzugeben [1685

Brehna, Halliſcheſtraße N r. 7.

National- Theater.
Mittwoch, den 13. ds. Mts.

s „Die Zauberin am Stein“,
Volksdrama in 5 Akten von Niſſel.

Don erstag, den 14. ds. Mts.
S „Tie Grille“.

Freitag, den 15. ds. Mts.
Letztes großes Maskenballfeſt

mit theatraliſchen Aufführnegen,
lebenden Bildern, Scherzlotterie und

bedeutenden Ueberraſchungen.

Friedrichsſchwerz 15- 12
Garſena 15 12Giebichenſtein 688 32
G örbitz 15 12Golbitz 15 12Gröbers 54 72Großkugel 30 24Gutenberg 355 28
Hohenthurm s
Kleinkugel 18 50Kroſigk 1268 08Lebendorf 10 08Lettin 124 20Lieskau 63 732Lochau 60Löbejün 159 684Löbnitz a. G. e
Merbitz 22 68Mötzlich 10 08Morl 72 172Mucrena 15 12Nauendorf 29 52Niemberg 27
Nietleben 97 56Oppin 10 08Oſendorf 25 20
Osmünde 33 84Peißen 10 608Pritſchöna 22 68Radewell 25 20Roſenfeld 10 608
Rothenburg 1053 dSchiepzig 14 14Schonnewitz G 20
Schwerz 43 20Seeben 12 60Spickendorf 33 12Teicha 27 72Trebitz a. P. 10 0908
Trebnitz 22 68Trotha 14Unterpeißen 20 16
Wallwitz 50 (40Wettin 79 38Wieskau 10 8.Wörmlitz 10 08Zöberitz 6Zſcherben 27 90

Halle a. S., den 24. Januar 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 17430. von Werder.
Bekanntmachung.

Die Kreisſparkaſſe des Saalkreiſes wird von jetzt ab
Amortiſationsdarlehen gegen hypothekariſche Verpfän-
d von ländlichen Grundftücken jeder Gröſßze, ſoweit
dieſelben nach den ſtatutariſchen Beftimmungen genügende Sicher-
heit bieten, unter folgenden Bedingungen gewähren.

1. Der Zinsfuß für dieſe Darlehne iſt bis auf weiteres
auf 3! pCt. feſtgeſetzt.

2. Die Amortiſation kann auf doppelte Weiſe erfolgen:
a) Nach einem feſten Amortiſationsplane, indem der

Schuldner neben den 3 pCt. Zinſen der urſprünglichen
Schuld'umme eine mit ihm ein für allemal feſt verein
barte Amortiſationsrate, welche mindeſtens 1 pCt. der
Darlehnsſumme betragen muß, auf Wunſch des Schuldners
aber auch höher feſtgeſetzt werden kann, ſo lange zahlte,
bis die geſammte Schuld getilgt iſt.

d) Durch Anlegung eines Amortiſationskontos bei der
Sparkaſſe gegen Aushändigung eines Sparkaſſenbuches,
auf welches der Schuldner ganz unabhängig von der
Zinszahlung jährlich mindeſtens 1 pCt. der Schuldſumme
einzahlen muß.

Jn dieſem Falle ſteht es dem Schuldner auch ohne beſondere
Abmachung jederzeit frei, eine höhere Einzahlung zu leiſten,
auch kann er die höheren Einzahlungen früherer Jahre auf die
in ſpäteren Jahren fällig werdenden ſo lange verrechnen, als
auf jedes Jahr an Einzahlungen mindeſtens 1 pCt. der Schuld
ſumme kommen.

l 135

und Einlagen auf

za

beiträge zu zahlen ebenſo wenig Schreib oder

Dieſe Einlagen auf Amortiſationskonto werden um pCt.
höher verzinſt, als der jeweilige Sparkaſſenzinsfuß beträgt

z. Z. mit 3/, pCt. gegen 3 pCt. bei den ſonſtigen Ein
agen).

Sobald das Awmortiſationskonto den zehnten Theil des
Darlehns erreicht hat, kann der Schuldner die Abſchreibung
dieſes Betrages auf das Darlehn oder die Auszahlung fordern.

Wählt Schuldner die Abſchreibung, ſo iſt er verpflichtet,
auf Grund der von der Kreisſparkaſſe auszuſtellenden Löſch-
ungsbewilligung einen entſprechenden Theil der Hypothek im
Grundbuche löſchen zu laſſen. Nach der Löſchung werden Zinſen

as Amortiſationskonto nur noch von der
Reſtſumme berechnet.

Wird die Auszahlung verlangt, ſo fällt die Erhöhung des
Zinsfußes mit rückwirkender Kraft fort.

Abſchreibung oder Auszahlung findet nur mit Geneh-
migung des Kreisausſchuſſes ſtatt. Der letztere kann auf An
trag des Schuldners die Auszahlung des
unter Wegfall der Zinserhöhung auch dann genehmigen, wenn
der zehnte Theil der Darlehnsſumme noch nicht erreicht iſt.

3. Der Schuldner hat keinerlei

gebühren.

Die Awmortiſation beginnt mit der Zahlung der erſten Rate.
5. Dem Schuldner ſteht es frei, den noch nicht amortiſirten

Theil der Schuld jederzeit mit dreimonatlicher Friſt zur Rückhiung zu kündigen.

Die Kreisſparkaſſe behält ſich bei pünktlicher Zahlung der
Zins und Amortiſationsraten eine ebenſolche Kündigung nur für
den Fall außerordentlichen Geldbedarfes vor und wird von der
ſelben erſt dann Gebrauch machen, wenn ſämmtliche ohne
Awmortiſation ausgegebene Hypothekendarlehnen gekündigt ſind.

6. Anträge aus dem Saalkreiſe werden in erſter Linie be
rückſichtigt. Es ſollen aber auch auf ländliche Grundſtücke aus
anderen Kreiſen Amortiſationsdarlehne nach Maßgabe der vor-
handenen Mittel gegeben werden. Bezüglich der Gewährung
von Awmortiſationshypotheken anf ſtädtiſche Grundſtücke behäl
ſich der Kreisausſchuß für jeden einzelnen Fall die Entſcheidun t
und Feſtſetzung der Bedingungen vor.

7. Anträge auf Gewährung von Awmortiſations-Darlehnen
können direkt bei dem unterzeichneten Kreisausſchuſſe ſchriftlich
oder auch während der Dienſtſtunden mündlich geſtellt werden.

Dem Antrage iſt beizufügen
a) ein -kataſteramtlicher Auszug aus dem Flurbuche und der

Gebäudeſteuerrolle über die zu verpfändenden Grundſtücke,
b) der RNachweis, wo und wie hoch die vorhandenen Gebäude

gegen Feuersgefahr verſichert ſind.
8. Die Zahlung der Darlehnsſumme erfolgt gegen Uebergabe

des Hypothekenbriefes bei der Hauptkaſſe der Sparkaſſe, bei
welcher auch alle ſpäteren Zahlungen zu leiſten ſind.

Halle a. S., den 11. Januar 1895.
Der Kreisausſchuß; des Saalkreiſes.

von Werder. [1123
Bekanntmachung.

Der Sattlermeifter Karl Baumgarte zu Beeſen a. E.
b'abſichtigt auf ſeinem daſelbſt belegenen Hausgrundſtücke eine
Schlächterei zu errichten

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung und S 34—36 flg. der dazu erlaſſenen Aus
führungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem Bemerken zur öffent
lichen Kenntniß gebracht daß Beſchreibung und Zeichnung der
Anlage in unſerem Geſchäftszimmer Den der Dienſtſtunden
ger Einſicht ausliegen. Etwaige Einwendungen gegen dieſe An
age ſind binnen zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekannt-

machung enthaltenen Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter
Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf
dieſer Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr
angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin

anf den 2. März d. Js., Vorm. 10 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt. Jn dieſem Termine
wird auch im Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen vor

[1710gegangen werden.

L S., den 7. Februar 18695.
Der KreisAusſchußz des Saalkreiſes.

J. Nr. 657 Kr. A. von Werder.

mortiſationskontos

Verwal: ungskoſten
rüfungs-

4. Eine Hinausſchiebung der Amortiſation findet nicht ſtatt.

S

StadtTheater.
Mittwoch, den 13. Februar 1895.
141. Vorſtllg. 103. Abonn.Vorſilig.

Farbe blau. Anfang 7!/, Uhr
Wegen Heiſerkeit von Walter Müller-

Hartung anſtatt
Tristan und Isolde
Der Freiſchütz.

Romantiſche Oper in 3 Akten von
Friedrich Kind.

Muſik von C. M. von Weber.

Perſonen:
Ottokar, böhmiſcher Fürſt E. Hunold.
Kuno, fürſtlicher Erb
förſter. J. Kaula.Agathe, ſeine Tochter Breuer.

Aennchen eine jungeVerwandte B. Thedy.
Kaspar, erſter Fäger- Th. Gunther.
Max, zweiter burſche R. Czerny.
Samiel der ſchwarze

Fr. Küſthardt.

Ein Eremit, J. Cianda.
Kilian, ein reicher Bauer W. Wirk.

Fr. Bohnſach.Erſte
Zweite Brautjungfer A. Mohr.
Dritte A. Berthold.

Brautjungfern, Jäger und Gefolge,
Landleute u. Muſikanten, Erſcheinungen.
Zeit: Kurz nach Beendigung des 30jähr.

Krieges.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

Donuerstag, den 14. Februar 1895.
142. Vorſtllg. 104. Abonn.-Vorſillg.

Farbe gelb. Anfang 7!/, Uhr.
Neu einſtudirt.

Der Tranm ein Leben.
Dramatiſches Märchen in 4 Aufzügen von

Franz Grillparzer.

Perſonen:
Maſſud, ein reicher Land

mann A. Kühne.Mirza, ſeine Tochter J Wagner.
Ruſtan, ſein Neffe F. Rinald.
Zanga, Negerſclave J. Halter.
Der König von Samar-

kand H. Schreiner.Gülnare, ſeine Tochter A. RinaldPault.
Der alte Kaleb (ſtumm) A. Schumacher.
Karkhahn G. Köhler.Der Mann vom Felſen gr. Küſthardt.
Ein altes Weib H. Orla.
Ein königl. Kämmerer C. Fiſcher.

n Hauptmann rErſter Markgraf.Zweiter Anführer P. Weiß.
Eine Dienerin Gülnarens Fr. Bohnſach.
Gefolge und Kämmerlinge des Königs.

Frauen und Dienerinnen Gülnarens.
Zwei Verwandte Karkhahn's.

Zwei Knaben. Diener. Krieger. Volk
beiderlei Geſchlechts.

Nach dem 2. Akt Paufe.
Ende 10 Uhr.

Freitag, den 15. Februar 1895.
143. Vorſtllg. 1605. Abonn.Vorjullg.
Farbe weiß. Anfang 6 Uhr.

Götterdämmerung.
Dritter Tag aus der Trilogie „Der Ring
des Nibelungen“ in 3 Aufzügen u. 1 Vor

ſpiel von R. Wagner.

Schlachtefeſt.

Morgen Donnerstag,
den 14. Febr. Früh von

W 8--11 Uhr Weufleiſch,von 11 Uhr ab friſche Bratwurſt, von
Nachm. 5 Uhr ab friſche Wurſt und
Suppe bei M. Vornſchein, Schulſtr. 9.

Für den Joſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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